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M 363. Halle, Sonnabend den 10. November 1866.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. November. Der Kriegsminiſter v. Roon, welcher

in der Schweiz erkrankt war, befindet ſich, nach der „Pr. Korr.“, jetzt
in der Beſſerung. Seine Rückkehr wird ſich jedoch etwas über die Er
öffnung der Landtagsſeſſion hinaus verzögern.

Die beabſichtigte Reorganiſation des Lazarethweſens der preu
ßiſchen Armee wird ſich auf die äußere Einrichtung der Lazarethe und
auf die ärztliche Pflege beziehen.
mentlich in Erwägung gezogen werden, ob es nicht angemeſſen iſt, die
ſchweren Feldlazarethe, die nach den beſtehenden Einrichtungen 600
Betten umfaſſen, durch Theilung in Lazarethe von je 200 Betten, wie
es ſchon im letzten Kriege geſchehen, oder durch noch weiter gehende
Theilung in mobileren Stand zu ſetzen. Eine andere Frage iſt die, ob

es nicht zweckmäßiger wäre, den Train der Reſerve-LazarethOepots zu
vermehren, damit dieſe in Stand geſetzt würden den Feldlazarethen

deren Bedürfniſſe an Medicamenten, Verbandſtätten c. zuzuführen,
weil es für die Feldlazarethe oft mit großen Schwierigkeiten verknüpft
iſt, mit ihrem eigenen Fuhrwerk dieſen Bedarf aus den Depots zu er
gänzen. Mit Hinſicht auf die ärztliche Pflege wird wahrſcheinlich der
im letzten Kriege getroffenen Einrichtung, die Verwundeten in Reſerve
Lazarethen über das ganze Land zu zerſtreuen welche ſich außerordent
lich bewährt hat, beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden, da durch
jene Einrichtung die Möglichkeit gegeben war, ſowohl mehr ärztliche
Hülfe für die Verwundeten zu beſchaffen, wie auch die Lazarethe in

einen weiteren Bereich der Privatwohlthätigkeit zu bringen.
Der Cultusminiſter hat ſich in einem Reſcripte vom 22. Septem

ber über die Anlegung neuer Apotheken ausgeſprochen. Ein Ober
Präſident hatte nämlich in einem Berichte über den Verkauf einer Apo
theke geſagt es erſcheine nothwendig, daß dem erſten Erwerber einer

Apotheken Conceſſton die Genehmigung zur Veräußerung des Geſchäfts
an einen qualificirten Nachfolger nur dann ertheilt werde, wenn der
erſte Erwerber nicht mehr im Stande ſei, der Officin ordnungsmäßig
vorzuſtehen. Der Cultusminiſter erklärte nun, er könne den atiempfoh
lenen Grundſatz nicht billigen, weil er auf dem Gebiete des Gewerbe
betriebes keine innere Berechtigung habe und den Zweck, die Ausbeu
tung der unentgeltlich verliehenen Conceſſion zu einer bloßen Geldſpecu
lation zu verhindern, nur ſehr unvollkommen erreiche. Das wirkſamſte
und nach Lage der Geſetzgebung über die Apotheken -Conceſſionen allein
zuläſſige Mittel, dieſem Uebelſtande entgegen zu wirken, liege in der
Hand der Ober Präſidenten und beſtehe darin, daß bei Behandlung der
Anträge auf Verleihung neuer ApothekenConceſſionen weniger auf die
Jntereſſen der beſtehenden Apotheken und mehr auf das Bedürfniß der
Bevölkerung Rückſicht genommen werde. Schließlich empfiehlt der Cul
tusminiſter, die Anlegung neuer Apotheken, wo ſich ein Bedürfniß dazu
fühlbar macht, thunlichſt zu fördern.

Gegenwärtig iſt die Nachfrage nach Schuhmachergeſellen ſo bedeu
tend, daß gute Arbeitsgeſellen nur gegen Verſprechungen zu haben ſind.
Nach Meinung der Meiſter hat dieſer Mangel darin ſeinen Grund, daß
alles, was nur irgend brauchbar iſt, zum Militär herangezogen wird,
da die Bildung der neuen Regimenter namentlich unter den Schneidern
und Schuhmachern ſo bedeutende Kräfte erfordert, daß ſogar ſchon in
verſchiedenen Garniſonen Civil-Handwerker herangezogen wurden.

Dem „Publiciſt“ nach ſteht mit nächſtem Jahre eine neue Orga
niſation der Land wehr in Ausſicht. Mit dieſem Zeitpunkte treten
die erſten Reſervemannſchaften, welche im Reorganiſationsjahre 1860
in's ſtehende Heer getreten ſind, nach dem damals aufgeſtellten Modus
der Militärpflichtigkeit in das Landwehrverhältniß über. Der bisherige,
noch wie vor dem Jahre 1860 unverändert gebliebene Beſtand der
Land wehr belief ſich auf 12 Garde und 104 Linien -Landwehrbatail
lone. Eine Vermehrung wird nun derartig eintreten daß unbeſchadet

Was die erſtere betrifft, ſo ſoll na

der neueſten Armeeeintheilung, und unterZugrundelegung der Friedensfor
mation nach 1860, die Wehrkraft der Landwehr, analog dem ſtehen
den Heere, jedoch unter Beſchränkung auf je 2 Bataillone per Regi
ment, in Zukunft aus 18 Bataillonen Gardelandwehr und 144 Linien
Landwehrbataillonen beſtehen wird. Eben ſo wird eine analoge Ver
mehrung der Landwehrcavallerie nach dem 1860 aufgeſtellten Etat der
Garde und Liniencavallerie eintreten.

Das Obertribunal hat im Einklange mit einem früheren Er
kenntniſſe folgende Entſcheidung ausgeſprochen „Wenn mehrere münd-
lich verabreden, ein Loos in der Klaſſen- Lotterie gemeinſchaftlich zu
ſpielen und demgemäß ein Loos zur erſten Klaſſe gemeinſchaftlich kau
fen und bezahlen, ſo wird daſſelbe Loos in den folgenden Klaſſen und
der darauf fallende Gewinn ihr gemeinſchaftliches Eigenthum, ſofern
auch nur einer von ihnen obſchon ohne einen Beitrag von den übri
gen, das Loos in der planmäßig feſtgeſetzten Zeit erneuert hat. Hat
ein Mitſpieler die Erneuerung des Looſes zu den folgenden Klaſſen
ohne Mitwirkung der Andern bewirkt, ſo hat er dadurch doch kein aus
ſchließliches Recht auf das Loos erworben. Er hat nur für ſich und
die übrigen Spieler zugleich gehandelt, und letztere haben daher einen
Mitanſpruch auf den Gewinn.“

Der „Württemb. Staatsanzeiger“ berichtet über die Arbeiten der
Bundeskiquidations-Commiſſion in Frankfurt a. M. Die
Commiſſion hat die Niederſetzung einer Subcommiſſion beſchloſſen, wel
cher die Aufgabe ertheilt iſt, die Leitung der Jnventariſirung und Ab
ſchätzung des in den ehemaligen Bundesfeſtungen und in Frankfurt
befindlichen beweglichen Bundeseigenthums zu übernehmen. Von Sei-
ten der öſterreichiſchen Bevollmächtigten wurde bei der Verhand
lung der Bundesliquidgtionscommiſſion über dieſe Angelegenheit die
Frage angeregt, ob in die Liquidation des Bundeseigenthums nicht
auch die Ausgaben einzubegreifen ſeien welche für die Werke und
andere liegenden Güter in den Bundesfeſtungen aufgewen
det worden. Die übrigen Bevollmächtigten hielten indeß dafür,
daß dieſe Frage ab gelehnt werden müſſe. Es wurde dieſer Aus
ſpruch durch die Hinweiſung auf die Prager Friedensſtipulationen zwi
ſchen Orſterreich und Preußen, welche feſtſetzen, daß die Auseinander
ſetzung des Bundeseigenthums durch die Bundesliquidationscommiſſion
ſich allein auf das bewegliche Bundeseigenthum zu erſtrecken habe,
begründet; es beruht dieſe Vereinbarung auf der Erwägung daß die
von ſämmtlichen Bundesſtaaten nach Maßgabe der Bundesmatrikel für
die Werke und anderen liegenden Güter in den Bundesfeſtungen ver
ausgahten Summen durch die Dienſte, welche dieſe Plätze in dem deut
ſchen Vertheidigungsſyſteme im gemeinſamen Intereſſe aller Bundes
glieder geleiſtet, abverdient erſcheinen: daß es an einem Maßſtabe für
eine Abſchätzung eines pekuniären Werthes der betreffenden Werke fehlt,
und daß in Folge der Auflöſung des bisherigen deutſchen Bundes die
ehemaligen Bundesfeſtungen Eigenthum der reſpectiven Territorial
mächte ſind.

Hannover, d. 6. Novbr. Heute iſt das Geſetz über die allge
meine Wehrpflicht ſammt den Ausführungs Beſtimmungen durch die
Geſetz Sammlung verkündet worden jenes, wie es aus den übrigen
annectirten Ländern ſchon bekannt iſt. Nach der Ausführungs Verord-
nung werden ſämmtliche Rekruten des diesjährigen Erſatzes, die bereits
in die vormals hannoverſchen Truppentheile eingeſtellt, bezüglich zur
Einſtellung für dieſes Jahr beſtimmt waren, in nächſter Zeit zur Er
füllung ihrer Dienſtpflicht eingezogen. Die älteren Mannſchaften der
aufgelöſten Truppentheile treten zur Reſerve über, ſofern ſie ſich frei
willig zum Wiedereintritt melden. Die in dieſem Jahre verfügbar ge
bliebenen und zürückgeſtellten Mannſchaften ſo wie die disponibeln der
Jahrgänge von 1865 und 64 werden, ſo weit ſie nach hannoverſchen
Geſetzen noch dienſtpflichtig ſind nach Maßgabe des Bedarfs zur Er-
füllung der Dienſtpflicht herangezogen, und zwar die jüngſten Jahr



Mit dem Ecſatz- Geſchäft ſoll ſofort nach den unverweilt
auszuführenden Vorarbeiten begonnen werden. Bei Beurtheilung der
Reklamationen ſoll ein milder Maßſtab angelegt werden. Geſuche um
Zulaſſung zum einjährigen feeiwilligen Dienſte ſind an die Erſatz Com
miſſion zu richten, die aus den Herren General-Major v. Schwarzhoff
und Regierungsrath Jlling beſteht. Oberſt Dammers ſoll auf der
Rückreiſe von Wien in Berlin eingekehrt ſein. Die Befürchtung wegen
der Octobergage für die Offiziere war grundlos und die Verzögerung
hatte nur in Zufälligkeiten ihren Grund aber die Unſicherheit wird
von Tag zu Tag peinlicher und die Spannung auf die Antwort, die
Oberſt Dammers zurückbringt, iſt groß die Lage der Offiziere iſt der
ſtehende Artikel in allen unſeren Blättern. Vorgeſtern Nachts wurde
in Nienburg ſo arger Lärm getrieben und den ſchwarzweißen Farben
ſo ungeſtüm zugeſetzt, daß der Magiſtrat ſich genöthigt ſah, außerge
wöhnliche Anordnungen zur Aufrechthaltung der Ruhe zu treffen. Um
dieſelbe Zeit begrüßte man in Burgdorf den König Ernſt Auguſt und
die Hannoveraner bei Waterloo in Nebelbildern mit tobendem Hoch.
Das für die letzteren kann man gelten laſſen aber bei dem Könige
war das gänzliche Vergeſſen ſo ſchwerer und gemeinſchädlicher Verfaſ
ſungszwiſte doch mehr als hochherzig.

Wiesbaden, d. 6. November. Die Regierung entwickelt eine
anerkennenswerthe Thätigkeit in ſolchen Anordnungen, welche die raſche
Entwickelung der wirthſchaftlichen Kräfte des Landes be
zwecken. Dahin ſind zu rechnen: 1) die Einführung des Pfennigta
rifs auf der Staatsbahn für Maſſegüter; 2) die Errichtung neuer Poſt
ſtellen und Vermehrung der Poſtrouten, ſowie die Eilwagenkourſe
3) Freigebung der Anſäſſigmachung und Verheirathung 4) Durchfüh
rung der Rheincorrection im Rheingau 5) Freigebung der Stuterei
neben dem Landesgeſtüt 6) Freigebung der ärztlichen Praxis. Dieſe
ſämmtlichen Anordnungen welche unter der früheren Regierung Jahre
lang vergeblich verlangt wurden, ſind das Werk weniger Wochen. Ein
greifendere Anordnungen, wie z. B. die Einführung einer neuen Berg
ordnung d. h. die Freigebung des Bergbaues, die Eröffnung neuer
Straßen c. ſind bereits in der Vorbereitung. Die Freigebung der
Rheinſchifffahrt und die Aufhebung des Salzmonopols ſteht mit Neu
jahr ebenfalls zu erwarten. Auch in anderer Richtung iſt die Landes
regierung thätig, der Verwaltung neuen Geiſt einzuhauchen. Wir rech
nen dahin vor allen Dingen den Generalerlaß, welcher ſämmttiche Be
amte verpflichtet, im Verkehr mit dem Publicum Humanität und Höf-
lichkeit vorwalten zu laſſen. Die angeordnete Aushebung pro
1867 wird dieſer Tage ſtattfinden. Die arbeitende Klaſſe, welche bis
her allein das Contingent ſtellte, wird ſich zum erſten Male mit Ade
ligen, Beamten, Studirenden Kaufleuten und anderen wohlhabenden
Söhnen des Landes (welchen die Regierung ſeither einen Mann ſiellte)
in Reih und Glied ſehen.

Dresden, d. 8. November. (Dresdn. Journ.) Die Wiener
„Debatte“ bringt in ihrer Nr. 301 in einer Berliner Correſpondenz
folgende Mittheilung: Dem König von Sachſen wurde von preu
ßiſcher Seite inſinuirt, zur Zeit des Eintreffens mehrer norddeutſchen
Bundesfürſten am preußiſchen Hofe, ebenfalls die freundſchaftlichen Be
ziehungen, welche das Bündniß geſchaffen dadurch zu bethätigen, daß
er ſeinen Beſuch dem König Wilhelm ankündigen möge. Gutem Ver
nehmen nach hat König Johann den ihm von verwandtſchaftlicher Seite
angedeuteten Wunſch einfach abgelehnt.“ Dieſe Nachricht iſt vom An
fang zum Ende vollſtändig erfunden. Zur Berichtigung verſchiede
ner ungenauer Mittheilungen öffentlicher Blätter bemerken wir, daß
am 1. d. M. nicht nur die am 31. December d. J. fällige erſte Rate
der ſächſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung mit 3 Millionen Thlr.,
ſondern auch 2 Millionen von der am 28. Februar k. J. fälligen zwei
ten Rate, zuſammen alſo 5 Millionen Thaler, unter Abrechnung des
vertragsmäßigen Discontos von 5 in Berlin baar gezahlt wor

den ſind.
Der „Kreuzzeitung“ ſchreibt man aus Dresden vom 6. Novem

ber: „Nachdem auch die Dislocation der ſäch ſiſchen Truppen feſt
geſtellt iſt, ergiebt ſich, daß, während die Preußen, von Dresden und
dem Königſtein abgeſehen wo gemiſchte Beſatzungen ſind, neun Plätze
beſetzt halten (Meißen Pirna, Großenhain, Rieſa, Oſchatz, Leipzig,
Chemnitz, Bautzen, Zittau), ſächſiſche Truppen in 27 Ortſchaften unter
gebracht werden, worunter ſich, beſonders für die Cavallerie, viele kleinere
befinden. Die ſächſiſche Regierung zahlt ſeit dem Tage der Ratifica
tion des Friedens die Koſten für den Schanzenbau nicht weiter, ſo
daß einzelne Bauunternehmer wegen Erſtattung von 7-8000 Thlrn.,
die ſie vorgeſchoſſen haben, ſich an die preußiſche Regierung gewieſen
ſehen. Von ſächſiſcher Seite verweiſt man ſie auf die neue Bun
deskaſſe.“

Großherzogthum Heſſen. Die „NationalZtg.“ ſagt, man
ſcheine in Darmſtadt die jetzigen Zuſtände durchaus nicht als defini
tiv anzuſehen. Der Großherzog erwiderte einer Deputation aus dem
jetzt darmſtädtiſch gewordenen Nauheim (bisher kurheſſiſch), als dieſe
ihn darum bat, die bisherigen als zweckmäßig bewährten Jnſtitutionen
belaſſen zu wollen, er habe um ſo weniger Grund, etwas zu ändern,
als er hoffe, die neue Beſitzung recht bald ſeinem fürſtlichen Vetter zu
rückgeben zu können.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Der Kronprinz Albert von Sachſen hat nachſtehendes Handſchrei

ben an die k. k. nieder öſterreichiſche Statthalterei gerichtet
Das k. ſächſiſche Armeecorps hat während ſeines mehr als dreimonatlichen Auf

enthalts in dem Erzherzogthume Nieder Oeſterreich vielfache und reiche Beweiſe herz
lichſter Gaſtfreundſchaft erhalten. Nicht nur die kaiſerl. Behörden, ſondern auch die
Bewohner aller Stände und Klaſſen haben darin gewetteifert, den ſächſiſchen Truppen
dieſen Aufenthalt zu einem wahrhaft augenehmen und es ſie möglichſt vergeſſen zu
machen daß ſie fern vom Vaterland in der Fremde weilten. Jn Sonderheit aber

gänge voran.

e

Regierung, die ſich früher für das föderaliſtiſche Programm erklärt hatt

königliche Reſeript an den ungariſchen Landtag Folgendes „Wi
e

gegenüber ſich nicht erſtrecken wird, werden in demſelben bezeichnet ſein

Das Gerücht ſpricht bereits ſelbſt von einigen Details: ſo davon

weſen in allen ſeinen Theilen, ſelbſt in jenen, welche in unſerer

falls von der Cintralregierung abzuhaängen hätten ſchließlich, daß an
gemeinſamen Angelegenheiten (zu welchen auch das Finanzweſen gezäs

haben unſere Verwundeten und Kranken in Wien und deſſen Umgebungen die liebe
vollſte Pflege gefunden. Muß auch in dieſem Augenblick das ſächſiſche Corps vor Ah
lem die Freude über die bevorſtehende Rückkehr in das geliebte Vaterland beſeelen, ſ
vermag dieſe doch nicht die Gefühle der Dankbarkeit zurückzudrängen, welche die Herze
der ſächſiſchen Soldaten gegen alle diejenigen erfüllt, welche ſie ſo gaſtlich aufgenon
men und welche die Verwundeten und Kranken mit ſo aufopfernder Liebe gepfleg
haben. Der k. k. Statthalterei ſpreche ich hiermit aus vollem Herzen meinen aufrich
tigſten Dank zugleich im Namen der unter meinen Befehlen ſtehenden Truppen aus
Möchten die Bewohner Nieder Oeſterreichs den ſächſiſchen Soldaten ein freundliches An
denken bewahren wie die Erinnerung an die hier gefundene Aufnahme in den ſächſt
ſchen Corps bis in die fernſten Zeiten fortleben wird. Hauptquartier Hetzendorf, an
31. October 1866. Albert m. p. Kronprinz von Sachſen

Der telegraphiſch ſignaliſirte offiziöſe Artikel der „Wiener Abend
poſt“ über die Finanzlage Oeſterreichs ſagt in ſeinem Hauptin
halt Folgendes

„„Die Emiſſion von Staatsnoten iſt ein Act, der ſich nur durch die zwingende
Staatsnothwendigkeit rechtfertigen läßt, ſie mußte erfolgen, wenn Angefichts der dro
hendſten Feindesgefahr und bei der momentanen Verfiegung aller gewöhnlichen Hülfe
quellen die Staatsmaſchine im Gang erhalten werden ſollte. Den Umfang der Noten
emiſſion hat die Höhe desjenigen Bedarfes beſtimmt dem der außerordentliche Mille
tairaufwand, das Zurückbleiben der currenten Einnahmen während der Kriegsperiode
die theils in Rechts und Billigkeitsanſichten theils im Intereſſe der Erhaltung de
Steuerkraft gelegene Nothwendigkeit der Erſtattung der Kriegsſchäden Und der Von
nahme productiver Nothſtandsbauten ſowie der Uebergang in das Geleiſe des regelmä
ßigen Friedensetats erforderlich machten dieſen Bedarf hatte das Geſetz vom 25. Au
güſt 1866 vor Augen, welches einerſeits der Staatsverwaltung in ausreichendein
Maaße die Geldmittel zur Beſtreitung der durch den Krieg und ſeine unmittelbareß
Nachwirkungen hervorgerufenen außerördentlichen Auslagen an die Hand giebt, andes
rerſeits die Maximalgrenze vorzeichnet, über welche, unter Vorausſetzung eines geſicher
ten Friedenszuſtandes, auf Grund des Allerhöchſten Patentes vom 20. Septbr. 1869
eine weitere Notenemiſſion nicht ſtattfinden darf. Die genaueſte Einhaltung dieſen
Maximalgrenze iſt nun die nächſte unverbrüchliche Pflicht der Finanzverwaltung. De
fortſchreitenden Entwerthung der Valuta iſt ein Damm geſetzt, ſobald ſich die Ueber
zeugung feſtgewurzelt haben wird, daß die Ueberwucherung einer maaßloſen Zettel
wirthſchaft nicht zu beſorgen ſei und daß das Nothmittel der Papiergeld Herausgabe
welche eben nur die höchſte von Außen vnerwartet gekommene Bedrängniß rechtfertigen
konnte, auf die Verhältniſſe des Friedens, wie ſchwierig und verwickelt ſte ſich auch
geſtalten mögen, unter keinem Vorwande in Anwendung gebracht werde. In zweite
Linie werden dann die Maaßnahmen zur allmähligen Zurückziehung der Geldzeichen
aus dem Verkehre, beziehungsweiſe der Fundtrung der ſchwebenden Schuld kommen
Die Regierung hat dieſe Aufgabe bereits ins Auge gefaßt und wird mit den betreffen
den Geſetzesvorlagen zu rechter Zeit hervortreten. Zur endlichen Herſtellung eines
normalen Budgets, in welchem ſich Einnahmen und Ausgaben äquipariren, drängt un
abweislich die ganze Finanzlage. Seit einer Reihe von Jahren ſchließt jeder Staate
Rechnungsabſchluß mit einem mehr oder minder hohen Deficit, dem alljährlich die ents
ſprechende Vermehrung der Schuldenlaſt am Fuße folgte Die hierdurch den Staate
gläubigern gegenüber eingegangenen Verbindlichketten müſſen allerdings auch forta
eingehalten werden, wie dies bisher ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen geſche
hen iſt, aber eine noch weitere Anſpannung des Staatscredits erſcheint vorerſt und
lange nicht eine Periode der Sammlung und Erholung eingetreten iſt, um ſo wenige
rathſam, als ohnedies die Abwicklung der durch das Geſetz vom 24. April 1866
durch Artikel 1 des Geſetzes vom 25. Auguſt 1866 autoriſirten Creditoperationen di

Die weiteren Ausführungen des Artikels, die nur andeuten,
welcher Weiſe die Staatseinkünfte ſich erhöhen, die Ausgaben namens
lich für Heer und Marine ſich vermindern laſſen würden, glauben wi
üvergehen zu können. Es wird in demſelben ja ſchon geſagt, daß di
volle Wirkung dieſer Beſtrebungen nicht ſchon in allernächſter Zeſ
wird hervortreren können wir wollen abwarten, ob ſie überhaupt
hervortreten wird.

Die Verwirrung der Parteien in Oeſterreich iſt durch die Ernen
nung des Hrn. v. Beuſt und durch die Berufung des ungariſchen Reichs
tags zu einer in Oeſterreich ſelbſt unerhörten Höhe jetzt geſtiegen. Die
centraliſtiſche Geſammtſtaats- Partei iſt in voller Auflöſung, weil ſie als
weſentlich deutſche Partei durch die Niederlagen im Kriege, wie durch
die letzten Schritte der Regierung gleichmäßig entmuthigt iſt. Die fö
deraliſtiſche Partei, die beſonders unter den Czechen in Böhmen und
unter den Slaven der ſüdlichen Provinzen ihre Anhänger hat, betrach
tet aber die Zugeſtändniſſe an Ungarn als einen offenen Wortbruch der

Eine dualiſtiſche Partei aber, die dem Gedanken der Regierung en
ſpricht, giebt es außer in Ungarn ſelbſt und zwar dort nur unter deſ
Magyaren, im ganzen Oeſterreich nicht und die Czechen in Böhmen, wie
die Slaven in den ſüdlichen Provinzen der weſtlichen Hälfte des Rei
ches ſind durchaus nicht geneigt, der deutſchen Bevölkerung die Hege
monie für die weſtliche Hälfte ſo zu überlaſſen, wie die Regierung ſi
den Magyaren für die öſtliche Hälfte zugewieſen hat.

„Peſti Naplo“ (Deak's Organ) bringt über das zu erwartend

wir vernehmen, wird obſchon wir dafür nicht gutſtehen in den
königlichen Reſcripte für den ungariſchen Reichstag die Ernennung eine
ungariſchen Miniſteriums und zwar aus der Majorität des Reichstage
zugeſagt werden jedoch nur für den Fall, als der Entwurf für ge
meinſame Angelegenheiten eine dem Wunſche der gegenwärtigen Regie
rung entſprechende Löſung erlangen wird. Auch die Grenzen, über
welche hinaus die Nachgiebigkeit der gegenwärtigen Regierung Ungai

daß eine Forderung darin beſtände, daß jede Art der Steuern aug
fernerhin von den Organen der wietſer Centralregierung eingehoben wen
den ſollte ein zweites, daß die geſammte Rekrutirung und das u

faſſung von 1848 und nach dem Elaborate des Fünfzehner Sub
comité's als ſpeziſiſch eigene innere Angelegenheiten reſervirt ſind gleich

wird) in einem Central- Parlamente verhandelt werden ſollten.“

C
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Der „Preſſe“ wird aus Peſth vom 5. Novbr. telegraphiſch berich
tet: „Jn den politiſchen Kreiſen herrſcht große Erregtheit. Stündlich
werden bedeutende Conceſſionen erwartet. Miniſterliſten curſiren. Die
colportirten Namen gehören ſämmtlich der Deäk-Partei.“

Jtalien.
Der „Patrie“ geht aus Venedig unterm 7. Novbr. folgendes Tele

gramm zu: „Die ganze Stadt iſt reich beflaggt; der große Canal iſt
buchſtäblich von Gondeln bedeckt. Der König Victor Emanuel, ſtehend
auf dem Verdeck des königlichen Schiffes und umringt von den Prinzen,
dem Podeſta und den Stadtbehörden, geht ſo eben ans Land unter dem
Rufe: Es lebe der König! Es lebe die Dynaſtie Savoyen! Venedig
gewährt in dieſem Augenblick einen Anblick, wie man ihn ſonſt nicht
in der Welt ſieht. Die Begeiſterung iſt unbeſchreiblich, die Beifalls
rufe ſchallten ohne Unterlaß.“

Rom. Die Legion von Antibes, welche bekanntlich in
Frankreich geworben wurde und den Kern einer päpſtlichen Armee bil
den ſollte, ſcheint ſich dazu wenig zu eignen. Aufſchluß über die Ge
ſinnungen, welche man in der Legion hegt, giebt der aus Viterbo vom
25. October datirte Brief eines Unterofftciers derſelben, aus dem die
Opinion Nationale Folgendes mittheilt: „Heute Morgen hat man uns
die Fahne zugeſtellt, welche man uns ſchon auf Antibes verſprochen
hatte. Man gab uns eine gelbweiße Fahne, und ich ſage, daß, wenn
Frankreich wüßte, wie ſie angenommen worden iſt, ſo würde es ſtolz
ſein. Denn als der General ſagte: „Schwören wir, ihr getreu zu
dienen, und rufen wir: Es lebe der heilige Vater!“, da ſchloſſen ſich
ſeinem Rufe nur die Officiere an. Und als ſie ihre Rufe: „Es lebe
die Kirche! Es lebe der Papſt!“, beendet hatten, ſtießen alle Soldaten
der Legion und ich mit ihnen den Ruf aus: „Es lebe Frankreich! Es
lebe der Kaiſer!“ Wenn Sie geſehen hätten welches Geſicht der
päpſtliche General gemacht hat! Er war wüthend auf uns. Ein Ser
geant und zehn Soldäten traten dann vor und ſagten: „Herr General!
Wir ſind in Jtalien, um eine andere Miſſion zu erfüllen, als die iſt,
welche Sie uns zutheilen. Sie zwingen uns, unter Androhung, von
Gefängnißſtrafen in die Meſſe zu gehen. So macht man es nicht in
Frankreich! Deshalb ſagen wir Jhnen im Namen der ganzen Legion:
Wir wollen Jhre Fahne nicht. Wir kennen nur eine einzige: die
Franzöſiſche Fahne. Geben Sie uns dieſelbe, und wir werden ſtolz
ſein und ſie überall mit Vertrauen hintragen denn ſie iſt überall be
liebt, und dies iſt die Jhrige nicht. Herr General! Sie werden ſofort
ſehen, daß ſie beliebter iſt, als die Jhrige.“ Zugleich zog der Redner
eine kleine Franzöſiſche Fahne aus ſeiner Taſche und zeigte ſie den
Leuten. Alles rief: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe Frankreich!“ Der
General ſtieg zu Pferde und übergab die Fahne dem Officier Fahnen
träger. Dieſer hatte ſie kaum in der Hand, ſo ſchoß man auf dieſelbe
und der Fahnenträger wurde verwundet. So iſt heute die Lage
der Dinge. Der General hat nach Frankreich geſchrieben, um zu er
fahren, wie er uns beſtrafen ſoll. Sofort löſte ſich die ganze Legion
auf; man begab ſich zum General und die Leute riefen „Nieder mit
dem Papſt!“ Man mußte Sicherheitspoſten ausſtellen. Man wollte
die Gendarmerie gegen uns ſenden. Als die Leute von der Legion die
ſes ſahen, gingen ſie auf die Gendarmen los. Und in dieſem Augen
blicke, 4 Uhr Abends, beträgt die Zahl der getödteten Gendarmen 22.
Viele derſelben ſind verwundet. Man will die Leute fortbringen ſie
wollen aber nicht. Jch glaube, daß es mit der Legion zu Ende iſt
ſeit wir in Jtalien angekommen ſind, gehen täglich 10 bis 15 Mann
zu Garibaldi über. Man muß hoffen, daß wir uns bald wiederſehen
werden, denn wenn es ſo fortgeht, wird die Legion in drei Monaten
aufgelöſt ſein.“

Frankreich.
Paris, d. 6. Nov. Der Marſchall Mac Mahon, General-Gou

verneur von Algerien, iſt mit einem Theile ſeines Stabes aus Algier
in Paris eingetroffen, um an den Berathungen über die Reorganiſa
tion der Armee Theil zu nehmen. Die erſte Sitzung des Ausſchuſſes
fand heute in St. Cloud unter Leitung des Kaiſers ſtatt. Der bereits
telegr. erwähnte Artikel des Moniteur de Armee über die franzöſi
ſche Armee Reorganiſatſon lautet ſeinem Worlaute nach, wie folgt:
„Seit einiger Zeit bemühen ſich die Journale, indem ſie ſich mehr oder
weniger irrigen Conjecturen überlaſſen, die Reſultate der zukünftigen
Arbeiten der durch kaiſerlichen Beſchluß vom 26. October conſtituirten
OberCommiſſion für die Organiſation unſeres Militär Zuſtandes vor
aus anzudeuten. Mehrere glauben daß man der permanenten Armee
eine Art mobiler Nationalgarde unterſtellen werde, und weiſen auf die
Erſparniſſe hin, welche ihnen zufolge eine ſolche Maßregel im Kriegs
vudget erzielen laſſen könnte. Es iſt wichtig ſolchen Jrrthümern ſo
fort entgegen zu treten. Die Nationalgarden ſind und werden nie
mals etwas Anderes ſein, als eine Reſerve. Nun muß man aber eine
Armee haben, ehe man eine Reſerve haben kann, und mit den von ge
wiſſen Journalen befürworteten Syſtemen würde man weder eine Ar
mee, noch eine Reſerve haben. Jn einem Augenblicke, wo die Ereig-
niſſe, welche in Europa vor ſich gegangen ſind, der Regierung die
Pflicht auferlegen die Streitkräfte Frankreichs auf die nämliche Höhe
wie die der benachbarten Mächte zu bringen, darf nicht die Rede von
der Verminderung der Armee ſein im Gegentheil muß man voraus
ſetzen, daß einer der erſten Beſchlüſſe der Ober Commiſſion der ſein
wird, die Armee in Friedenszeiten auf der Zahl von 400,000 Mann zu
erhalten. Der Gegenſtand ihrer Arbeiten wird außerdem hauptſächlich
der ſein, die Mittel aufzuſuchen, um eine Reſerve zu conſtituiren, die
ſtark genug iſt, nöthigenfalls unſeren Kriegsfuß auf eine reſpectable
Höhe bringen zu können. Mit Einem Worte, wenn bis jetzt das Ma
ximum dieſes Kriegs Effectivbeſtandes nur 6090,000 Mann war, ſo
kann man leicht begreifen, daß derſelbe heute unzulänglich iſt, und daß

fährdet.

man allen Eventualitäten nur vermittels einer beträchtlicheren, unter
richteteren, eingeübteren und immer verfügbaren Reſerve, als die iſt,
welche heute beſteht, die Spitze bieten kann. Es wäre jedenfalls ab
ſurd, zu glauben, daß eine ſolche Jnſtitution zugleich mit einer Re
duction des Kriegsbudgets erzielt werden könnte. Wenn ſie im Ge
gentheil einige Opfer erheiſcht ſo wird Niemand verkennen, daß ſie
für die Ehre und Sicherheit des Landes unumgänglich nothwendig
ſind. Jn allen Fällen, und wie auch die Combinationen ſein mögen,
welche die Regierung des Kaiſers anzunehmen nützlich erachten wird,
kann man ſicher ſein, daß man die Jntereſſen des Staatsſchatzes ſo
wie die der Bevölkerungen in Betracht ziehen und ſorgfältig ſicherſtel
len wird.“

Die „Preſſe“ iſt ſehr aufgebracht darüber daß die Rede davon ſein
ſoll, nach Raſtadt preußiſche Beſatzung zu legen, und beſtreitet der
badiſchen Regierung, ſelbſt wenn das Volk damit einverſtanden wäre,
das Recht, dies zuzugeben. „Wenn“, ſagt ſie, „des Königs Wilhelm
Soldaten in die Feſtung Raſtadt hineinkommen, wo bleibt alsdann
vom militäriſchen Geſichtspunkt und namentlich Frankreich gegenüber
die Unabhängigkeit des Großherzogthums Baden Wenn der Großher-
zog von Baden ſeine Kriegsplätze nicht unterhalten und vertheidigen
kann, ſo mag er ſie ſchleifen“ (warum nicht lieber gar an Frankreich
abtreten „aber er darf ſie nicht einer Macht liefern die ſich zum
Feinde der Ruhe Europas aufgeworfen hat.“

Frankreich ſteht im Begriff, den großen Fortſchritt zu machen, daß
der Zwangsunterricht, wenn auch nicht im Lande, doch in der Armee
eingeführt wird. Die Soldaten, welche nicht leſen und ſchreiben kön
nen ſollen in Zukunft gezwungen werden, die Schulen erſten Grades
zu beſuchen, und die Unteroffiziere, welche ſchreiben und leſen können
müſſen, ehe ſie zu dieſem Grade avanciren, ſollen angehalten werden,
in den Schulen zweiten Grades ungefähr von Arithmetik, Geometrie,
Geographie und Geſchichte das zu lernen, was man bei uns in Deutſch
land in den Elementarſchulen lehrt. Zugleich wird man ihnen auch
dort noch die erſten Elemente des Fortifications- und Artillerieweſens
beibringen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. November. Nachdem durch den jüngſt abge

ſchloſſenen Friedensvertrag die Führung der internationalen Angelegen
heiten Sachſens an Preußen Ubergegangen iſt, kann es nicht mehr über
raſchen, wenn die Times an der Spitze ihres erſten Leitartikels
die ſchon telegraphiſch übermittelte Ankündigung macht, daß die Regie
rung beſchloſſen habe, ihren diplomatiſchen Vertreter von dem ſächſiſchen
Hofe zurück zuziehen und die britiſche Geſandtſchaft in Dresden aufzuhe
ben. „Die Einverleibung des ſächſiſchen Königreiches in die preußiſche
Monarchie“, bemerkt das Blatt dazu mit einem die Thatſache vorerſt
noch überwuchernden Ausdrucke, „iſt hiermit formell anerkannt und
wieder verſchwindet ein unabhängiger Staat von der Karte Europa's.“
Eine ähnliche Lebensgefahr wird den engliſchen Legationen in Würt
temberg und Baiern prognoſticirt; doch ſcheint die Times hier noch
keine officielle Andeutung geben zu wollen. Sie äußert ſich nämlich
in folgender Weiſe „Die Umgeſtaltungen auf dem Feſtlande machen
die Ausſichten diplomatiſcher Anfänger nichts weniger als glänzender
die angenehmſten Reſidenzen ſinken eine nach der andern raſch von
ihrer Rangſtufe als Haupiſtädte herab. Dresden Hannover, Frank
furt in Deutſchland, Neapel und anfänglich Florenz, ſpäter dafür
Turin in Jtalien ſind der Diplomatie ſolcher Maßen weggenommen
worden, und München ſo wie Stuttgart betrachten wir als ſehr ge

Die Richtung der Zeit geht auf die Bildung großer Mo
narchieen und auf Enttäuſchung geſandtſchaftlicher Attachè's hinaus.“

Der „Globe“ ſchenkt den kontinentalen Berichten über den Abſchluß
einer preußiſch ruſſiſchen Allianz keinen Glauben, meint aber, daß
Unterhandlungen zu dem Zweck im Gange ſeien und reſultatlos bieiben
würden. Graf Bismarck führe den Czaren an der Naſe herum, wie
voriges Jahr den Kaiſer Napoleon, um deſto beſſer ſeine eigenen Pläne
zur rechten Reife zu bringen.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. November.

Heute früh nach 7 Uhr traf das neuformirte Jnfante
rie- Regiment Nr. 86 unter dem Commando des Oberſt-Lieute-
nants v. Heinemann zur Eiſenbahn hier ein, nachdem es geſtern
Abend von Hannover abgefahren war. Der Stab deſſelben, ſowie
das 1. und 2. Bataillon werden unſere künftige Beſatzung bilden,
während das FüſilierBataillon, welches nach Zeitz weiterging, dort in
Garniſon kommen wird. Wie aus der von uns mitgetheilten Liſte
des Offizier Corps erſichtlich, iſt daſſelbe nicht nur aus altpreußiſchen
Regimentern, ſondern auch aus früheren Truppentheilen von Kurheſ
ſen und Naſſau entnommen die Mannſchaften dagegen, jetzt in der
Stärke von 90 Mann per Compagnie, beſtehen vorzugsweiſe aus
Rheinländern und Weſtphalen, zu welchen jedoch demnachſt die gegen
wärtig angeordneten Aushebungen von Kurheſſen und Naſſau theilweiſe
treten. So vollzieht ſich auch in unſerer Stadt die erſte milttairiſche
Vereinigung der neuerworbenen nachbarlichen Gebiete mit den preußi
ſchen Stammlanden, eine Vereinigung, die wie zur Ehre und zur För
derung der Machtſtellung unſres großen deutſchen Geſammtvaterlandes
feſt zu erhoffen, auch in jeder andern Beziehung zu einer wak paſt
brüderlichen und unauflöslichen Verbindung ſich geſtalten wird. Von
Seiten der Bewohner unſrer Stadt wird unſern milltairiſchen Gäſten
eine ſolche Geſinnung aus vollem Herzen entgegengetragen

Am S. November iſt hier abermals kein Chole
angeinelde! worden.

a Todesfall



Bekanntmachungen.
Die Wahlmänner und Urwähler

der Stadt Halle und des Saalkreiſes werden hierdurch benachrichtigt daß
Sonnabend den 10. d. Mts. Abends Uhr

eine Verſammlung im Saale der Weintraube zu Giebichenſtein Statt finden ſoll, in
welcher beide Abgeordnete des Kreiſes anweſend ſein werden, um über die letztverfloſſene Seſſion

des Abgeordnetenhauſes Bericht zu erſtatten.

Wirklich reeller Ausverkauf!
Wyr. gr. Ulrichsſtraße

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts und Umzugs nach Hannover
verkenfe ich die feinen Herren Kleider ar beinah die Hälfte
des reellen Werthes, um ſo ſchnell als möglich damit zu
räumen.

Feinſte Winter Ueberzieher von 5 Thlr. an,
dicke Winter Buckskinhoſen von 2 Thlr. an,
Tuchröcke und Fracks auf Seide und Lüſtre von 6 Thlr. an,
Jaquets und Winterſtoffröcke von 5 Thlr. an,
Havelock- Mäntel von 7 Thlr. an,
Knabenſachen und Schlafröcke in großer Auswahl.

Bei Abnahme eines größern Poſtens noch bedeutenden Rabatt.

S.
W. 544 große Ulrichsſtraße Halle a

W e e
Wegen gänzlicher Geſchäſtsaufgabe u. Domicilveränderung
verkaufe mein auf das reichhaltiaſt ſortirte Lager einer u. feinster Hev-

ren- u. Damen- Folette-, Galanterie-, Parfumerie-
u. Iauxus Artikel zu enorm billigen reſp. zu und unter den Fabrikpreiſen

Ein hochgeehrtes Publikum, welches die Gelegenheit dieſes Ausverkaufes zu be
nutzen geneigt ſein ſollte, erlaube mir ſpeciell auf folgende Artikel aufmerkſam zu ma-
chen; z. B. ächte Wiener Heerschanmeigarrenpfeifchen, Vor
teinonnagſes, Ofgarrenetuls, Notigbccher, Brieftaschen,
TWaschenfenerzeuge, Reſsenecessasres, Wammenetuis, Al-
bumas etc. Wiener Holzgalanterfewaaren (als: Cigarren
Thee-, andisehuala-, Schmuck u. GoldkKästen), Taschen-
u. Rasirmmesser, Tisechglocken, feinste Pariser Schnupf-
tabacksdosen u. Ronmbonferen, alle Arten Kürsten, als
ZTahn-, Nagel-, Kopf-, Muit-, Taschen- u. Kleiderbürsten,
Feine Tinsteck-, Wräsir-, Staube u. Taschenkämme in
Schildpatt, ifenbein, Gautseh. etc. feine Levantiner
W asche u. Badeschwaämaine, Walimi-Gold-VhrKetten, Aer-
melknöpfchen, Rroches, Worstecknadeln, Regenschirmmne,

S Balifacher ete. und viele andere Arnkel zu ſehr billigen Preiſen.

Böhme, Sripzigerſtr.
N. Reflectanten auf meine elegante Ladeneinrichtung können ſchon jetzt mit

mir in Unterhandlung darüber treten.

Dresdnerveilchenblauschwarze Schreib- Copir-, Stahlfeder-
und Archiv- Tinte

aus der rühmlichst bekannten Fabrik von
A. Leonharci in Dresden.

Diese neue Tinte erscheint anfänglich angenehm roth auf dem Papier, geht aber durch
besonders schöne Copien m

In Flaschen à 10, 6
hlau in Kürze in ein tiefes Schwarz über; sie giebt ganz
ist nicht minder als gewöhnliche Schreibtinte sehr zu empfehlen.

3 und 2 Sgr. zu haben beiBrüderstrasse Nr. 16, Carl Haring.

einfinden.

Jagdverpachtung.
Dienstag als den 13. Nov. Mittags 1 Uhr
ſoll die Jagd auf 6 Jahre in Rabutzer Flur
verpachtet werden. Jagdliebtaber wollen ſich

Rabutz, d. 7. Nov. 1866.
Schaaf, Schulze.

Setzkarpfen ſind Dienstag den 13. d.
Mts. zu verkaufen auf dem Rittergut Rößuln.

Ein Grundſtück in einem nahrhaften Dorfe
für Bäcker oder Schmiede geeignet

iſt preiswerth zu verkaufen durch
G. Martinius.

Von den weltberühmten Stollwerclks-
ſchen Brusthonbons erhielt neue Zu
ſendung und empfehle ich dies bewähr-

te Hausmittel zur gefälligen Abnahme
beſtens.

Halle. O. N. Baentseh.
Ein Pferd iſt billig zu verkaufen auf der

Ziegelei zu Reideburg
Im Saale des KKronprimzen
Sonvabend des 10 November Abends 7 Uhr

6. Concert
des Hall. Orchester NMusikvereins,

Beethoven, Symphbonie Cdur. We-
ber, Jubel Ouverture. Mendelssohn,
Ouv. Heimkehr aus der Fremde. Mozart,
(1. Finale a. d. Oper Don Juan.

Wwrio- Concert
Wegen eines Feſtmahles für die Krieger im

Saale der Weintraube findet das nächſte Zto
Wrio- Concert ausnahmsweiſe in Relle-

vie ſtatt. Apel.Paſſendorf.
Sonntag zur Friedensfeier ladet zum Ge

ſellſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.

FamilienNachrichten.
r 22Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur hier

V durch: SW Chriſtiane Werner, BEduard Küchler.
J Mölka u Holzhauſen 8S bei Leipzig. xe

Verlobungs Anzeige.
Roſina Schaaf.

Wilhelm Strelow,
Verlobte.

Sietzſch. Giebichenſtein
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
ſtarb unſere einzige innigſt geliebte Tochter
Clara in einen Alter von 9 Jahren am Schar
lach. Freunden, Verwandten und Bekannten

dieſe traurige Nachricht und bitten um ſtilles

Beileid
Carl Herrmann, Director

Bertha Herrmann geb. Schmidt.
Gasbeleuchtungs Anſtalt Deplitz,

den 2. November 1866.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entriß uns der un

erbittliche Tod unſern lieben Sohn und Bru
der Louis in ſeinem 27ſten Lebensjahre Nur
wenige Tage war es uns vergönnt, den Ge

Unſer Cigarren Lager
reichlich aſſortirt in billigen bis zu den theuerſten Qualitäten, halten empfohlen.

Herstfen o Beltmannm.

liebten in unſerer Mitte zu ſehen, nachdem er
alle Gefahren des Krieges als Gefreiter bei der
1. Esk. des Magdeb. Huſaren Regim. Nr. 1
glücklich überſtanden hätte. Allen Freunden un
Bekannten dieſe traurige Nachricht, mit der Bilt

Eine Parterrewohnung, beſtehend aus 6 heiz Gutkochende Erbſen, Bohnen, Linſen, um ſtille Theilnahme.baren Stuben nebſt Zudehör, auf Verlangen neue große und ſüße Pflaumen a et rraymit oder ohne Laden iſt zum 1. April 1867 3 r und 2 Grötz bei Zörbig, den 8. November 1866.
brab. Sardellen à W 5 Hu, für 1 Die trauernde Familie Heinrich.

zu beziehen kl. Ulrichsſtr. 26.
6

Jlluminir-Lämpchen, ſo wie alle
Sorten Lichte billigſt bei

v O. G. üumohko,Seife nfabrik, Alter Markt Nr. 10.
à Quart 7 r empfiehltGuſtav NRühlemann

Königsplatz Nr. 7.

ganz alten Nordhäuſer Branntwein
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8 Uhr verſchied
freundlicher Walter 9 Monat 4 Tage alt.

Mücheln, den 8. Novbr. 1866.
Albin Hoffmann und Frau.
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Erſte Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

S e
Halle, Sonnabend den 10. November 1866.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Kiel, d. 8. Novbr. Wie man verſichert, wird demnächſt eine

Königliche Botſchaft, betreffend das Wahlgeſetz für den Norddeutſchen
Bund, in den Elbherzogthümern erſcheinen. Die Volksabſtimmung in
Nordſchleswig ſoll verſchoben ſein.

Mailand, d. 7. Novbr. Wie die „Perſeveranza“ meldet, ſind
die Wahlen im Tridenter Bezirk für den Tyroler Landtag durchweg
der Nationalpartei günſtig ausgefallen und werden die Gewählten ſich
der Theilnahme am Landtage enthalten.

Florenz, d. 8. November. Eine Depeſche aus Palermo meldet,
daß mehrere Notabeln verhaftet worden ſind, darunter der Biſchof von
Montteale, welcher bei den September Unruhen kompromittirt iſt.

Petersburg, d. 8. Novhr. Die kaiſerliche Familie hat ihre
Reſidenz hierher verlegt. Die abweſend geweſenen Geſandten ſind
ſämmtlich wieder hier eingetroffen. General Muraview Karsky,
der Eroberer von Kars, iſt am 4. d. Mts. geſtorben.

London, d. 8. Nov. Nach weiteren Berichten aus NewYork
vom 7. d. haben die Demokraten in Maryland und Delaware bei den
Wahlen den Sieg davongetragen, die Republikaner dagegen in New
Jerſey und wahrſcheinlich auch in New Vork.

Aſien.
Aus Peking erfährt der „Moniteur“, daß die officielle „pekinger

Zeitung eine große National Subſcription zur Beſchaffung von 500
Geſchützen anzeigt. Dieſe Geſchütze ſollen zur Befeſtigung des Pet
ſcheli, mithin zur Vertheidigung des Zuganges zu Peking dienen und
in Hongkong angekauft werden. Dieſe Nachricht macht keinen guten
Eindruck. Man weiß nicht, welche neue Gefahren Peking von jener
Seite her bedrohen ſollen, und begreift nicht, wozu überhaupt dieſe
koſtſpieligen Rüſtungen der chineſiſchen Armee dienen ſollen. Es wäre
beſſer, meinen die einſichtsvolleren Leute, wenn es doch zu einer zwei
ten Jnvaſion auswärtiger Mächte kommen ſollte, das für Geſchütze
auszugebende Geld gleich von vornherein als Beitiag für die Kriegs
entſchädigung aufzubewahren. Uebrigens glaubt man nicht, daß eine
hinlängliche Summe gezeichnet werden wird, um 500 Kanonen, wären
es deren auch nur ſolche, wie England ſie für den aſiatiſchen Export
zu fabriciren pflegt anzukaufen.

Amerika.
Zwiſchen den kriegführenden Parteien am La Plata ſind die erſten

Anfänge von Unterhandlungen gemacht worden. Nach der Einnahme
des Forts Curuzu trafen die Alliirten Vorbereitungen, um vie ungleich
wichtigeren Werke von Curupaity, den Schlüſſel Humaita's, zu be
rennen. Indeſſen erſchien am 11. September zu algemeinem Erſtau
nen ein Parlamentär im Lager, der im Namen des Dictators von
Paraguay eine U iterrebung mit den Befehlshabern der Allirten ver
langte. General Mitre ging darauf ein; Lopez kam und machte Frie
densvorſchläge, wollte ſich aber keinesfalls darauf verſtehen die Prä
ſidentſchaft niederzulegen. Die Vorſchläge wurden freilich den Regie
rungen zugeſandt, doch werden ſie ſchwerlich Erfolg haben. Der Sturm
gegen Curupagity wurde erſt am 22., ſtatt, wie vorher beſtimmt, am
17. September verſucht 5 Panzerdampfer und 8 andere Kriegsſchiffe
eröffneten das Feuer, um halb 11 Uhr Morgens rückten die Sturm
colonnen vor und nahmen die erſte Verſchanzungslinie, vor der inneren
Linie aber prallten ſie zurück. Um 3 Uhr Nachmittags mußten die
Alliieten den Rückzug antreten, „in ziemlicher Ordnung“, wie ſie ſelbſt
ſagen ihre Anſtrengungen waren vergebens geweſen. Sie verloren
etwa 3700 Mann an Todten und Verwundeten, welche ſich faſt gleich
zeitig auf die braſtliſchen und auf die argentiniſchen Truppen vertheil
ten. Zwei ihrer Panzerdampfer erlitten erhebliche Beſchädigungen. Der
Verluſt der Paraguiten blieb unbekannt. Am 25. September hielten
die Allrten einen Kriegsrath, deſſen Reſultat noch ein Geheimniß iſt.
Verſtärkungen ſind unterdeſſen auf dem Wege, und die braſiliſche Re
gierung ſcheint zu Gewaltmaßregeln ſchreiten zu wollen, um die Armee
ſchneller zu ergänzen. Der jetzige Modus der Aushebung iſt ihr mit
Zu großem Zeitverluſte verknüpft.

Vermiſchtes.
Aus Eilenburg wird berichtet, daß zwei Viertel des großen

Looſes von dortigen Einwohnern geſpielt werden, und zwar das eine
Viertel von mehreren Polizeidienern, armen Frauen ec., das andere von
einem Glaſermeiſter. Die letzten zwei Viertel ſollen nach Torgau ge
fallen ſein.

Die Nacht vom 12. zum 13. November zeigt in der Regel
eine große Anzahl von Sternſchnuppen. Nach engliſchen Aſtronomen
wird dieſer Sternfall in dieſem Jahre überaus reich ſein und ſich in
dieſem Jahrhundert ein derartiges prachtvolles Schauſpiel am Himmel
nicht wieder darbieten.

Danzig. Der „Spen. Ztg.“ wird von hier über den „Kai
ſerretter“ Palmer geſchrieben. Der durch die von ihm bewirkte an
gebliche „Rettung“ des Kaiſer Franz Joſeph bekannt gewordene
„Capitän“ (2) Palmer iſt eine hier in Danzig durchaus nicht unbe
kannte Perſönlichkeit. Derſelbe, dem Vernehmen nach der Sohn eines

(kleinen) Londoner Banquiers, traf im Beginne des vorjährigen Früh
lings hier ein, um für Rechnung ſeines Vaters den Ankauf eines grö

eren Handelsſchiffes zu bewirken, und machte einestheils durch eine
gewiſſe Oſtentation, mit welcher er öffentlich auftrat, anderentheils durch
eine verſuchte Entführungsgeſchichte und die intime Liaiſon mit einer
Sängerin unſres Stadttheaters (einer Berlinerin von guter Familie),
bei welcher er ſchließlich der Oupirte war, von ſich reden. Perſoneſſ,

welche den „Capitän“ Palmer hier näher kennen gelernt, machen ſich
über ſeine „rettende That“ allerhand Gedanken und auch allerhand Be
merkungen.

Die „Conſtitutionelle Zeitung“ ſchreibt aus Dresden vom
7. November: „Jn Bezug auf die Vergiftungsgeſchichte, welche
den hieſigen Advocaten Heinrich Müller zur Hauptperſon hat, hören
wir von anderer Seite, auf welcher nähere Kenntniß der bisherigen
Fa milienverhältniſſe der beiden Ehegatten zu finden iſt, daß die Ver
muthung aufſtößt, die Frau habe, um die Vermögensverhältniſſe ihres
Mannes zu beſſern, aus Liebe zu ihm ſich ſelbſt zum Opfer gebracht.
Es handelte ſich bekanntlich um die Auszahlung einer hohen Lebens
police beim Tode der Frau. Es wäre dies allerdings ein heroiſcher
Entſchluß und ein ſeltenes Beiſpiel von ehelicher Liebe!“

Mit Lehfeld im Eiſenbahn Coupé.
Geſtern (Mittwoch) fuhr Lehfeld mit dem Mittags Schnellzuge

nach Weimar zurück. Der Zufall wollte, daß ich mit ihm in daſſelbe
Coupé kam und auch allein blieb. Jch kannte ihn nicht, denn ich hatte
ſeinen Gaſtvorſtellungen nicht beigewohnt, ebenſowenig war ich ihm be
kannt. Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung daß im Umgange große
Komiker wortkarg, dagegen große Tragöden geſprächig ſind. Die Sache
läßt ſich erklären und Lehfeld macht keine Ausnahme von dieſer Regel, ſo
daß ſich zwiſchen uns ſehr bald eine lebhafte Converſation entſpann. Un
ſer Geſpräch lenkte ſich von Tagesereigniſſen ganz unvermerkt auf die hie
ſige Bühne. Da merkte ich, wen ich vor mir hatte. Natürlich war dieſe
Entdeckung für mich vom allergrößten Jntereſſe. Hr. Lehfeld ſprach ſich
über die Leiſtungen der hieſigen Bühnenmitglieder in der anerkennendſten
Weiſe aus, rühmte namentlich dem Direktor Gumtau große Umſicht und
praktiſchen Takt nach und bezeichnete ihn ſowohl als Bühnendirektor als
auch als Bühnenkünſtler geradezu für einen ganz bedeutenden Mann. Jn
gleich anerkennender Weiſe ließ er ſich über das halliſche Publikum aus
und rühmte dieſem ganz hervorragende Intelligenz nach. Er fügte hinzu:
„„Vor ſolchem Publikum zu ſpielen, iſt eine Luſt! Jch fühle mich immer
gehoben wenn ich in Halle auftreten kann.“ Unſer Geſpräch lenkte
ſich dann auf Shakſpeare und die Shakſpeare-Literatur, und ich war er
ſtaunt, welche umfaſſende Kenntniſſe Lehfeld in dieſer Beziehung bekun
dete. Er hat bei ſeinen Studien an der Quelle geſchöpft. Jn weiterer
Unterhaltung kamen wir auch auf die gegenwärtige politiſche Conſtellation
und ich erkannte, daß Lehfeld den Zeitereigniſfen nicht nur mit lebhaftem
IJntereſſe, ſondern auch mit großem Verſtändniß gefolgt war. Wenn ich
mir aus allen dieſen Geſprächen ein Urtheil erlaguben darf, ſo iſt's ein
Mann, der von der Natur in großen Dimenſionen angelegt iſt und der
deshalb auch nicht mit einem gewöhnlichen Maßſtabe gemeſſen ſein will.
An dem Manne iſt Alles bedeutend auch ſeine bei Bühnenkünſtiern nicht
eben die Regel bildende Beſcheidenheit. Zu meiner großen Freude erfuhr
ich von ihm, daß er am 25. d. M. hier als König Lear auftreten werde.
Als ich bei dieſer Gelegenheit erwähnte daß ich Karl Devrient in dieſer
Rolle geſehen hätte, war er über dieſen Darſteller des Lobes voll. Leider
kam die Station die uns trennen ſoilte, nur zu raſch heran. Wir ſchie
den in herzlichſter Weiſe von einander

Halle, den 8. Novbr. W.Eingegangene Neuigkeiten.
Der Krieg Prieußens gegen Oeſterreich und ſeine Verbündeten, und der Krieg

in Jtalien im Jahre 1866. Mit Benutzung amtlicher Quellen dargeſtellt von
Carl v. Keſſel. 5. Lieferung. 8. Berlin. Friedr. Schulze. à Lief. 3 Sgr.

Preußen und Frankreich. Betrachtungen, angeregt durch Rundſchreiben des
Miniſters La valette. Aus der Feder eines Nichtdeutſchen. 8. Köln. Alb. Ahn.

Deutſches Land und Volk zu beiden Seiten des Oceans. Geſchichte
und Gegenwart. Zum Privat und Schulgebrauch geſchildert von Dr. Wilhelm
Jenſe n. Mit einer Karte von Deutschland. 1867. gr. 8. Stuttgart, Schmidt
und Spring.

J. G. Fr. Cannabich's Lehrbuch der Gesgraphie nach den neueſten Frie
densbeſtiimmungen. Achtzehnte Auflage. Neu bearbeitet von Dr. Fr. M. Oertel.
In zwei Bänden. Erſter Band. Erſte Lieferung. gr. 8. 1867. Weimar,
B. F. Voigt. à Lief. 10 Sgr.

Zur Charakteriſtik der Schriften und Schriftſteller des Neuen Te
ſtaments. Von Seligmann Heller gr. 8. Prag, A. G. Steinhauſer.

Naturbetrachtung. Neunzehn WinterabendVorträge, mit eingewebten Dichtungen
verſchiedener Dichter, von Uhlich in Magdeburg. Zunächſt den Arbeiter Vereinen
gewidmet. Gotha, Stollbergiſche Verlagshandlung. 1866. Preis 18 Sgr.

Landwirthſchaftlicher Notiz-Kalender. 1867. 16. Berlin, Trowitzſch u.
Sohn. geb. Preis 15 Sgr.

Trowitzſch's VolksKalender mit Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten.
1867. 8. Berlin, Trowitzſch u. Sohn. Preis 10 Sgr.

(Beide Kalender in ſehr gefälliger Ausſtattung bewähren den ſchon lange begrün
deten guten Ruf der Verlagshandlung auch auf dieſem Gebiete.)

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Petersburg 331,9 2.8 80., ſ. ſchwach. bewölkt.
T Königsberg 331,4 7.4 W., Orkan. bedeckt
e Berlin 336,3 6,4 W., lebhaft. bew., geſt. Reg.

Torgau 335,1 9.0 8W., lebhaft. bewölkt.
Marktberichte.

Magdeburg d. 8. November. Weizen 77—-74 pr. Scheffel 84 Roggen
Serſte, Land 51-50 pr. Scheffel 70 Hafer 28 pr. Scheffel 50 es

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß I8 t
Nordbhauſen, den 8. Novbr. Weizen 2 25 bis 3 12 Roggen

2 10 bis 2 20 Gerſte 1 20 Vis 2 2 i. Vaffer
25 bis 1 2 Rüböl pr. Ctr. 15 Leinöl pr. Ctr. 15

Berlin, den Novbr. Weizen hoco 65——86 nach Qualſtät, ord. bunter
poln. 76—.77 ab Bahn bez. Lieferung pr. Novbr. 73 bez. Nov. Dec. 73



April Mai 74 --75 bez. Roggen loco 81 83pfd. 58 ab Bahn
Beg., 77 79pfd. 57 ab Boden bez., ſchwimmend vor dem Kanal 58 bez. vr,
Nov. 57 58 e bez., Nov. Dec. 56,—57 bez., Dec. Jan. 55 56 bez,
Frühf. u. Mat /Junt 53 53 54 bez., Juni Juli 54 bez. Gerſte, große
und kleine, 46--54 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 26—29 ſchleſ. 27 29

ab Bahn bez., Novbr. 29 Br., Nov. Dec. 28 bez. Früht. 28
Mat Juni 282, nomin., Juni Juli 28 bez. u. G Exbſen, Kochwaare
63.-72 Futterwaare 55— 62 Winterrübſen loco poln. 82 ber.
Rüböl loco 12 bez., Novbr. 12 bez., Nov. Dec. 12 e
bez. Dec. Jan. I21 bey., April Mat 12 bez., Mai Juni 129,
bez. Leindl loco 14, Spiritus loco ohne Faß 18 bes.,Nov. 17 I bez., Nov. Dec. u. Dec. Jan. 162 17 bez., April Mai
16 u be Mai Juni 16 17 bez. Weizen vernachläſfigt, Ter
mine höher. Roggen Termine verfolgten ſteigende Richtung. Umfangreiche Deckungs
ankäufe für die nahen Sichten, Spekulationsankäufe für die ſpäteren Lieferungen ſtei
gerten die Preiſe ſchnell um 1 pr. Wſpl. Anhaltende kleine Zufuhren ſo wie gute
Verwendung für effektive Waare find hauptſächlich Motiv zur Steigerung. Locowaare
in feinen Sualitäten gefragt, gekünd. 4000 Ctnr. Hafer loco wenig offerirt, Termine
feſter, gekünd. 600 Ctnr. Für Rübsl zeigten fich Abgeber heute weniger dringend und
war namentlich gute Frage für Locowaare, welche ca. pr. Wſpl. beſſer bezahlt
wurde, während die übrigen Sichten ebenfalls weſentlich im Preiſe anzogen. Für
Spiritus beſtand heute eine animirte Stimmung und wurde ſolcher zu rapide ſteigenden
Preiſen lebhaft umgeſetzt. Knappes Angebot von disponibler Waare veranlaßte um
fangreiche Deckungs und Spekulationsankäufe auf alle Sichten und beträgt die Preis
ſteigerung gegen geſtern reichlich 1

Breslau, d S.

260
Frühj. 79 80 bez.

162 2 bez.
Amſterdam, d.

-201.

Liverpool, d. 8.

Oomra 11

3 Zoll.

Weizen weißer 8598

London d. 8. Novbr. A
ſelcours auf London 161, Gol

Middling Amerikaniſche 14
middling Fair Dhollerah 10 middling Dhollerah 10,

Novbr.

8. Novbr.

November.

Waſſerſtand der Sagſe bei Halle am 8. Novbr.
Zoll, am 9. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß
Waſſerſtand der Elbe bei M

gelber 84—-92
Hafer 29 32

Stettin d. 8. Nov. Weizen 70-80,
Roggen 54——655,

Br. Frühf. 52 bez. u. G. Rüböl 12
12 Br. Spiritus 162/, bez. Nov. 169, bez. u. G., Nov. Dec. 16

middling Orleans 15

Spiritus pr. 8990 pCt. Tralles 17 Br., 16 G.
Roggen 66—-70 Gerſte d3

Nov. 79 —-80 bez., Nov. Dec. 79 G.,
Nov. 54 bez. u. Br. Nov. Dec. 54
Nov. II Nov. Dec. II April Mat

us New ork wird vom 7. d. Mts.
dagio 462,, Bonds 110,, Baumwolle

Zoll.

G., Frühj.

Roggen feſter, r. Novbr. 192——193, pr. Mai 200

gemeldet Wech
40

Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.
Fair Dhollerah 11 good
Bengal 8 Seinde

Abends am Unterpegel 5 Fuß

agdeßurg den 8. Novbr. am neuen Pegel 2 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. November Mittags 2 Ellen 11 Zoll
unter 0.

Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 8. November 1866.

Fonds Courſe. Div. f. Brief. J Geldgf;, Brief. Geld 1865. gf. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſion f. Brief. Geld. Mosk.Rjäſan (v. St.g.)y s 85 84
Freiwillige Anleihe 4 98 9727, Münſter Hammer v. 1862 u. 1864. a 93 Rjäſan Kozlow. 5 81 80Staats Anleihe v. 185915 103 103 Niederſchl.-Märk. 897 do. v. Staat gar. a S Galiz. (Carl Ludw.) 5 74 739
do. 1854, 1855, 1857 a 377 et e e 32 85 84 RheinNahe vom Staat
do. von 1859 4 98 97 Nordb. Fr. Wilh. S garantirte a 94 Jnländiſche Fondsdo. von 1856 492 98 97 Oberſchl. Lit. A. Rhein Nahe II. Emiſſion u 94de von 1een d z a2ſ3ä 1742, 173 Ruhrort Cref. Kreis e Der S e t 106do. von 1850 u. 1852/4 89 88 (Oberſchl. Lt. B. 1123 152 Gladbacher J. Serte A. S Schleſ. rein 7do. von 1853 4 89 88 Oppeln-Tarnow. 3 76 do. II. Serieg 8e2u, Hleſ. Dank Verein Ia Iado. von 1862 (4 8988 Rheiniſche 120 119 do. III. Serie l 92 e e n voFktooteſchuldſae eine 84 84 do. (Stamm-) Pr. EStargard Poſen Er v ePrämien Anleihe von Rhein Nahe 0 298, 287, do. II. Emiſſton u 93 92 Pr. e i1855 2 100 3 119 118 Stargard Poſen A. do. II. Emiſſton ar 93 92 v Gew aS. (Schuſter) s [1007

Heſſ. Pr. Scheine à 40 54 Thüringer 8 133 132 Thüringer J. Serie 908
Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 2 54 53 do. II. Serie u Jnduſtrie ActienSchuldverſchreibungen 3 82 do. (Stamm) Pr. a 76 do. III. Serie e 902, Heerder Hätte onOderDeichbauSblig. do. do. do 5 84 88 do. V. Serie 097 MNinerva aSerl. Stadt Oblig. e e Wilh. (CoſelOderberg) 80, ührik e. Eiſenbahnbed.ſs o ido. e a r 38 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion 4 57 ehe Cont. Gas 5 1
h W i n d e werden uſancemäßig 4 yCt. berechnet do. IV. Emiſſion a 859, 82 Gett für Holzw. (Neu

Schuldverſchreibung der t rh 951Sert Kenfmannſcaſtts h Priorit. Oblig Eiſenbahn Stamm Actien. Berliner Pferdebahn 5 56
Pfandbriefe. AachenDüſſeld. 1. Em. S de ee S Guſen e ln 10 4 an Auslandiſche Fonds2 o. o. junge 4 1131 S 7reußiſche 3 79 AachenMaſtrichter 4 Be n e r e ter W wo e nee e en ePemmerſche Serte d San Ludwigsh Bexv. 10 4 1497, 148 r n edo. 4 89 89 do. r Mainz Ludwigeh. 2 2 de t e 1Poſenſche 4 t net e e n e a s 132 eſſauer Landesbank 4 91de u zw. B. Meclenburgen 75 e e Celwant 275 26de neue 4 89 88 do. d e e Seſtr. fr. Staatsb. 59 103 1022 r e leSächſiſche 4 (8795 87 do. r Serie 4 93 do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 962Schleſiſche 87 86 5 e 82 bahn Lombard 731 5 108 107 e Seedo. Tit. S o. o. II. Serie Ruſſ. Eiſenbahn 5 78 77 eipziger Creditbanktk 78do. neue 4 e do. DortmundSoeſt 4 84 Weſtbahn (Böhm.) 5 1 2 60 Luxemhurger Bank 79Weſtpreußiſche 762, do. do. II. Serie4 937. Warſchau Teresp 5 Meininger Creditbank 93do. e 4 85 BerlinAnhalter 491 907 Warſchau Wien g. 58 572 Norddeutſche Bank 4 1120 119do. neue. a BerlinAnhalter 4 96 95 3 2 Oeſterreich. Credit 5 58579do. do. 4 92 92 BerlinAnhalter Lit. B. 95 95 Roſtocker Bank 1195DerlinHanbürger 12 Berlin Görlitz 471 Sennhe Dank. 4 63Rentenbriefe. do. do. II. Emiſſion 91 do. Stamm Prior. o 98 Weimariſche Bank e 94

u. Neumärkiſche4 9 89 Berlin Potsdam Mag Sdb. St. 2 2 Oeſterr. Metall e 46Smgertse wirke n 90 Deburger Iit. Oſtpr. Sob. St. Pr. 5 do. Nationale Anleihe d 52 b

r 8 Titel e z do. Prämien Anleihe 57oſenſche 4689 89 J Prio An 57e 4 8 899 8 net en J 88 Belg. Obl. n e do. n. 100 Fl. Looſe 66
Rhein u. Weſtphäliſche n 92 BerlinStettiner I Ser. a 957 95 Belg. Obl. J. de lEſt do. Looſe (1860) 5 62 61Sächſiſche o do. II. Serie 4 86 de Somb. u. Meuſe 4 S Oeſterr. Looſe (1864) 38 37

e n et e e t t eo. IV. Serie vom o. frz. 19 eniſche Anleihe 5 54 53Preuß. Hyp. Antheil Staate garantirte 96 95Certificate (Hübner) 42,101 101 reren

Hyp. Br. d. 1. Pr. Hhp. e er crer r D. eAct.Geſ. (Hanſemann) 4 95 Eonn, M W W Eni un WechſelUnkvh. Hyp er der pr. n e ſ. ar 96 96 Wechſeleours vom 8. November. Diskfp.
Hyp Acte Bt. (Hendel) 962, en Auſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. hom, k. Siggt (10 Tage) 5 148 bz.
Pr. BankAntheilſcheine 4 153 152 re n Emin do. do. do. do. 2 Monat 5. 1422 bzBank des Berl. K.V. 161 men 32 Samburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage)) 4 151 bz.

wette h h e enigsb. Privatbank 11109 u 4 o. o. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 (66. 21, bz.Magheb. e e h d ten Paris do. do. 306 Franken 2 Monat ogdeb. P 95 Fr r 3 80 GPoſener Privatbant 100 99 Magdeb. eHalberſtädter u 96. Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 6 178 b
Pomm. Ritterſch. Pr. B. 92 do von 186549 94 do. do. do. do. 2 Monat 6 779 bi e ne e 87 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 656 22 b

S 5, iEiſenbahn Aetien. Nicht dent Se a di D. e t An
Dip. do. I. Ser. à G Frankfurt a/ M. do. do. 100 Flr rhein. 2 Monat 56 22 6StammAct. is6s. f. Brief. Geld. do. Oblig. J. u. I. Ser. a g do eAachenMaſtrichter d 33 32 do. do III. Serielg on e e v 3 Denn e r

Bergiſch a Märk. 9 155. 154 e de Serie a 96 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 79 bz.BerlinAnhaälter 13. 220 219 Niederſchl. Zweigbahn 5 90 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 42, 110, bz.
Berlin Hamburger 159 ſoOberſchleſiſche Lit. A. 4 S
Berlin Potsdam do. Iat. B. 79. Gold und Papiergeld.Magdeburger 16 212 211 do. Lit. C. 4 87 Fr. Bankn. mit R. 997 vz. Napoleonsdor e bz.Berlin Stettiner 8 129 128 do. Lit. D. 879 do. ohne R. 992 bz. Louisd'or 1110 bz.Wege a J e 78 i 78 bz S d 5. 16 1nitz-Freiburger 148 o. t. F. 9 Poln. Bankn. S overeigns 6. 22Zreg Reiſe (87 on 100 Rheiniſche 66 80, an Vankn. 80, v. GHohdtreſen
Cöln Mindeſer 17 153 152 do. vom Staat gar. 3 S Dollars pr. Stück. I. 11 bz. Gold vr. Zollpfund fein (462 G.
Wagdeb. Halberſt.! 15 199 do. III. Emiſſion Jmperialen Friedrichsd'or 1132 G.Magdeb. Leipziger 20 271 270 1858 u. 1860 (42 93 Dukaten Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 G.

Die Börſe war heute feſter gekimmt beſonders für inländiſche Eiſenbahnen von denen viele
Vahn, belebt und begehrt waren z preuß. Fonds ſtill z öſterreichiſche Sachen matter Ruſſen feſt, Amer wie Cöln-Mindener BergiſchMaärkiſche, Rheiviſche, Schleſiſche Norde

ikaner höher, Italiener niedriger, beide beſebt. Wechſel im Ganzen matter
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G a u T zBekanntmachungen.

Walleiſer zu Nebra iſt der Herr Rechté
Anwalt Schmutz hier zum definitiven Ver
walter der Maſſe beſtellt worden.

Querfurt, den 3. Novbr. 1866

Nothwendiger Verkauf.
Die den Erben des verſtorbenen Johann

Heinrich Huefner gehsrigen Grundſtücke,
als:

a) das Mühlengut nebſt Zubehör, unter Nr. 1
des Brandkataſters, eingetragen unter Nr. 1.
Vol. I. pag. 1 des Hypothekenbuchs von

das Planſtück Nr. 30b der Karte von
Podebuls-Wetterzeube, von 4 Mor
gen 83 Ruthen, abgeſchätzt auf 550
vie in der Flur Schleckau gelegenen

Grundſtücke, nämlich:
die Trennſtücke von dem Gute Nr. 8 des
Haushypothekenbuchs von Schleckau,
Nr. 109, 135, 137 und 147 des Flur
buchs, jetzt das Planſtück Nr. 32 der
Karte von 3 Morgen 154 Ruthen,
abgeſchätzt auf 500

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin

Taxe, ſollen
am II. December d. J.

von Vormittags II Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſprüch bei dem Subhaſtationsgericht an
zumelden.

Zeitz, den 30. April 1866.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung

Mühlenverkauſ
Jm Königreiche Sachſen ſoll eine neue Mahl

mühle von 4 Gängen, mit ganz eiſerner Schneide
mühle zum Preiſe von 16 500 bei circa
5000 Anzahlung, ſofort verkquft werden.
Die Gegend iſt holzreich, die Mahllage ſehr
zut, die Mühle hat neben ihrer alten Waſſer
kraft jetzt auch 15 Pferdedampfkraft, ſo daß,
da das Waſſer oft knapp iſt, die ganze Ge
gend auf dieſe Mühle angewieſen iſt.

Mit der Mühle ſind 22 Morgen guter Acker
und Wieſe verbunden.

Nähere Auskunft erfolgt auf Anfragen unter
Chiffre C. D., abzugeben an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine Bockwindmühle in gutem Stande und

ang, Wohnhaus, Scheune,

ſehr guter Mahllage, Stunde von einer kl.
Stadt, mit amerikaniſchem und deutſchem Mühl

Stallung, Hof, gr.
Parten, 3 Morgen Feld, Mahlgut wird zu
ſeſchafft, ſoll wegen Wohnortsveranderung mit
2500 Anzahlung ſofort verkauft werden
durch Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Backhaus Verkauf.
Ein in hieſiger Oberſtadt gelegenes Haus,

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſters und Handelsmanns Ernſt

Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Wetterzeube, abgeſchätzt auf 13,935.

gungen in unſerm Büreau III einzuſehenden

Zur gefälligen Beachtung.
Verbeſſerte Dreſchmaſchinen mit Univerſal Göpel
Eetzterer von neueſter, eigner Conſtruction, ganz aus Eiſen gebaut) haben wir zu nachſtehenden
Preiſen vorräthig und empfehlen dieſelben angelegentlichſt

Große Dreſchmaſchine mit Univerſal Göpel für 4 Pferde 330.
Große Oreſchmaſchine mit UniverſalGöpel für 2 Pferde 260.
Mittlere do. do. für 2 Pferde 180.Kleinere do. do. für 2 Pferde 160Kleine Dreſchmaſchine mit offenem Göpel für 1 Pferd reſp. für 2 Kühe 120.

Um den Herren Intereſſenten Gelegenheit zu geben, ſich von der ſoliden Bauart und vor
züglichen Leiſtungsfähigkeit der von uns gebauten Dreſchmaſchinen in der Praxis überzeugen zu
können, erlauben wir uns dieſelben an die hierunter aufgezeichneten Herren zu verweiſen, welche
einentheils von uns neue Dreſchmaſchinen bezogen, anderntheils aber alte Maſchinen nach unſerer
verbeſſerten Conſtruction bei uns umändern ließen.

Ludwigshütte bei Sandersleben.

Be ehrenHerr Schulze und Gutsbeſitzer Friedrich Wilke, Schackſtedt b. Sandersleben.
Amtmann Bennecke, Karlsberg b. Mansfeld.

Gutsbeſitzer Bach mann, Hedersleben b. Eisleben.
Schmidt Sandersleben.
Friedrich Wiegmann, Drohndorf b. Aſchersleben.
Gröbſch Unterrisdorf b. Eisleben.

Amtmann Kegel, Seehof b. Potsdam
Landrath von Kerßenbrock, Helmsdorf b. Eisleben.
Gutsbeſitzer Kevel, Giersleben v. Güſten.
Amtmann Köhler, Schsdeleben d Halberſtadt.
Gutsbeſitzer Springensgut, Rollsdorf b. Langenbogen.

Schmidt, Welbsleben b. Aſchersleben.
Fabrikant L. F. F. Schoch, Aſchersleben.
Gutsbeſitzer Endlich, Augsdorf b. Eisleben.
Schulze und Gutebeſitzer Fuhrman n, Siersleben b. Eisleben.
SInſpector Bodenburg, Dröbel b. Bernburg.
Mühlenbeſitzer Ziervogel, Hergisdorf b. Eisleben.
Gutsbeſitzer Wagener, Heiligenthal b. Eisleben.

„„Fmtmann Blumengu, Surgörner b. Hettſtädt.
Fobikant Möhring, Mähringen b. Aſchersleben.
Mühlenbeſitzer Weißbarth, Alterode v. Aſchersleben.

Amtmann Haberland, Rammelburg b. Hettſädt:
Gutsbeſitzer Robert Kerſten, Höym b. Quedlinburg

Amtmann Zimmermann, Friedeburg b. Cönnern.
Maſchinenmeiſter Hays, Alsleben.

„„Gutsbeſit er Giesßler, Aſchersleben.
„„Amtinann Schoch, Köntgsaue b. Aſchersleben.

Gutsbeſitzer Wittich, Beheben b. Sandersleben.
Oberamtmann Cogui; Plötzkau b. Bernburg.

„„SDutsbeſitzer Martin Hädicke, Mähringen b. Aſchersleben.
Fabrikant E. Deick, Bernburg.
Schulze und Gutsdeſſtzer Chriſt. Wieginann, Drohndorf b. Aſchersleben.
Gutsbeſitzer Stöckeborg, Heiligenthaäl b. Eisleben.

Ehriſt. Dette Gr. Schierſtedt b. Uſchersleben.
Weiße, Heiligenthal b. Eisleben.
Fuhrmann, Thondorf b. Eisleben.
Koch, Volkſtedt b. Eisleben.

Amtmann Eichel, Gorenzen b. Mansfeld.
Gutsbeſitzer Chriſt. Wilke, Schackſtedt b. Sandersleben.

Auguſt Wilke, Schackſtedt b. Sandersleben.
Georg Boßmann, Mähringen d. Aſchersleben.
Friedr. Herbſt, Siebigerode b. Mansfeld.
Friedr. Tambach, Hornburg b. Schraplau.
Franz Albrecht, Hedersleben b. Eisleben.

Nutzholz Verkauf
in den Gräflich von Bocholtz-Aſſeburg'ſchen Forſten.

Am Mittwoch den I. November er Vormittags 11 Uhr
ſollen im Schützenhauſe zu Sangerhauſen folgende aus dem Frühjahrseinſchlage her
rührenden geſchälten Eichenhölzer ſchlagweiſe verſteigert werden

J. Forſtort Mooskamm er, Schlag Breitefleck cea. 530 Stück mit 5450 Kubikfuß.

II Große Haardt 145 760nahe am Markte, in welchem die Bäckerei
ſhwunghaft betrieben wird, iſt zu verkaufen
der zu verpachten. Jn demſelben kann eine
ſtoße Ladeneinrichtung angebracht werden.

Karl Zſchiegner, Bäckermeiſter
Zeitz, Judenſtraße Nr. 7.

Mehrere Wiſpel Roggenkleie liegen zum Ver
uf bei A. Varth in Giebichenſtein

Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver
Phener und gut einpfohlener Hofemeiſter ſucht
um 1. April Stellung. Auch iſt derſelbe im
ptande, ein nicht zu großes Gut ſelbſtſtändig
u bewirthſchaften. Das Nähere bei Frau
ſleckinger, kleiner Schlamm Nr. 3.

Füchtige im Nähmaſchinenbau er
phrene Mechantker und Schloſſer ſin
m Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik

n Grelf G rohin Merſeburg.

Breitefleck, welches ſehr günſtig zur Abfuhre nach dem kaum 1

aus. Als Muſter ſende ich Originalkiſten à 2
einzuſenden od. Poſtnachnahme zu geſtatten.

III. Eichenberg 7 1599 936Unter den Eichen befinden ſich ſehr gute Stellmacher und Werkhölzer aber auch ſtärkere Bau
hölzer von ausgezeichneter Feſtigkeit.

Auf Verlangen wird Herr Förſter Schmidt zu Meuſerlengefeld das Holz im Schlage
Stunde entfernten BahnhofeSangerhauſen liegt, vorzeigen während die übrigen bequem zur Abfahrt nach dem Roß

laer Bahnhofe liegenden Hölzer durch den Forſtaufſeher Bretſchneider hier oder durch den
Unterzeichneten, bei welchem auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind, angewieſen werden.

Wallhauſen, den 31. October 1866 Her Rentmeiſter Brüggemann.

Echt imp. HavannaCigarren!
Durch die bisherigen ſchlechten Zeitverhältniſſe bin ich ſehr billig in den Beſitz folgender echten

Cigarren gekommen, ſo daß ich dieſ. mindeſtens 30 35 pCt. unter den Bezugspreiſen verkaufen kann

ff. imp. Mor de Havanna, verkaufe à Mille 24 Einkaufspreis 40
ff. imp. Ravanna Caledonia 20 35ff. imp. Ravanna Regalia 18 30feine Mavanna Seedlaer 12 18Die Cigarren zeichnen ſich durch guten Geſchmack u. Brand, beſond. aber durch den billigen Preis

50 St. pr. Sorte ſpeſenfrei, bitte aber, den Betrag gef.
Leipzig. Feigker, Jmporteur.



Am ſ2. u. 13. December d. J.
beginnt mit Genehmigung der Kgl. Preußiſchen Regierung die neue, in
6 Claſſen Ziehungen eingetheilte

grosse Frankfurter Stadt- Lotterie
Hauptgewinne: 200,000, 7100,000, 40,600, 25,000, 2 mal 20,000,

2 mal 15,000, 12,000, 3 mal 10,000, 6000, 5000, 4900, 3000,
2000, 85 mal 1000.

Für die erſte Claſſen Ziehung koſtet
ein viertel oder Lo
ein halbes 2/

e eh h

oſe 21 6 Sr,
22

4

ein ganzes 2/2 3. 13zwei ganze 6. 26fünf 17. 5Aufträge unter Beifügung des Beirags oder gegen Poſtnachnahme werden ſofort porto
frei ausgeführt, ſowie die amtlichen Liſten und Gewinne pünktlich und franco überſchickt
werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich

in rankfart a Mann.

Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Platze in der

großen Ulrichsſtraße Ur. 4

(im Hpuſe des Herrn d eine z
Strumpfwaaren- und Wägche- Handlung

unter der Firma:

S. N. MHaberkermn
errichtet habe.

Vertraut mit der Branche hoffe ich durch ſtrenge Neellität allen ſoliden An
forderungen genügen zu können, und indem ich dieſes Unternehmen beſtens em
pfohlen halte, zeichne hochachtungsvoll

W. V. Haberkern.
24,000 Loose mit 12,500 Gewinnen,

vertheilt in 6 Klaſſen.
Die von der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter

Stadt Lotterie bietet Gewinne von: fl. 200,000 100,000 40,000 25,000
20,000 15,000 10,000 6,000 000 A,000 3,000 2,000
1,000 u. ſ. w.

Einlage für die erſte Klaſſe:
Loos 26r 22h v 3. 13 er r r 52. 7Verlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die officiellen Ziehungs

liſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt. Aufträge beliebe man direkt zu richten an
Alfred S. Geiger in Frankfurt a/M., Zeil 19.

Kaufleuten empfehle ich mein
Gommissions- und Speditions- Gegchäſt

mit großen und trockenen Lagerräumen unter Zuſicherung ſolider und billiger Be
dingungen

Die Bahnverbindungen des hiefigen Platzes ſind nach allen Richtungen vorzüglich

Cöthen im Herzogthum Anhalt. Hugo Schmidt.
Hotel Bellevue Schkeuditz

Morgen Sonntag den II. November o.

Grosses Viütnire Concert,
gegeben vom Muſikch

9 Einlage für alle ſechs Klaſſen
Loos 13.I

er er r er
Den Herren Zuckerfabrikanten und

or des 12. HuſarenNegiments, unter perſönlicher Leitung
des Herrn Stabstrompeter Sohiüitz.

Dabei empfehle ich mich mit div. Speiſen und Hetränken, ſowie mit einem ff. Töpf
chen Vereinsbier und prompter Bedienung

Anfang A Uhr. Entrée 2 Sgr.
Nach dem Concert Ball sük.

en Br.

langung der

Beſeitigung jeder Gonorrhoea in 12 16 Tagen.

Knglish lessons given by G. Beta, to be
spoken o daily from 2-3. Jägerplatz 17.

Den Herren Brennereibeſitzern empfiehlt ſich
der unterzeichnete Brennerei- Techniker zur Er

höchſtmöglichſten Spiritus Aus
beute.

Reiſekoſten.
Halle, im November 1866.
Br. IaroenlI, großer Berlin Nr. 17.

Aetznatron z. Seifekochen
bei WMelmmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Heilanſtalt und Aſyl für
Ppileptische

zu Pickenried bei Kaufbeuren, Bayern.
Dr. med. h. Wolf.

Dr. A. M. Meinmn, Nürnberg, Spe
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa wie in den trans
atlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mittel

anderMontag d. 12. d. M.
Nachmittags 3 Uhr

OonBCert,gegeben von der Deſſauer MilitairKa
pelle, und Abends Ball, wozu ergebenſt

einladet G. Sattler.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 11. d. M. zum Friedens
feſt, Montag den 12. zur Kirmeß ladet
freundlich ein F. W. Röſen.

Sämmtliche zur Fahne einberufen geweſenen
Mannſchaften des Jahres 1866 werden einge
laden, ſich Sonntag früh /29 Uhr auf dem gr-
Berlin zu verſammeln, um von dort aus unter
Muſikbegleitung zur kirchlichen Feier des Frie
densfeſtes nach der Marktkirche zu marſchiren.

Außerdem wird Montag Abend 7 Uhr im
Rocco'ſchen Etabliſſement Concert und Ball
ſtattfinden, wozu Billete zu dem in der letzten
Verſammlung beſchloſſenen Preiſe bei F. E.
Deichmann, an der Moritzkirche Nr. 1, zu
haben ſind.

Das Feſt Comite
der Krieger von 1866.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Anng mit
dem Königl. Lieutenant im Magdb. Feſt. Artill
Reg. Nr. 4, Herrn Guſtav Gemberg, be
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Neutz, den 28. October 1866.
L. Herzog und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein Anna
Herzog Tochter des Gutsbeſitzers Herm
Herzog zu Neutz bei Wettin a/S., beehre
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Neuütz, den 28. October 1866.
Gemberg,Sec. Lieut. im Magdb. Feſt. Artill.-Reg. Nr. 4

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichein Rathſchluß

ſchied am 8. d. Mittag 4 Uhr, infolge einer Lun

Beweiſe über ausgezeichnete Leiſtungen
h können auf Verlangen vorgelegt werden.
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Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Roggenſtroh u. Haferſtroh, auch Maſchinen
Kammern, 2 Küchen u. Zubehör nebſt Keller ſtroh, kaufen
und Bodenraum, iſt ganz oder getheiſt zu en
vermiethen gr. Ulrichsſtraße 40.

H. Fitzan S Comp.
Strohpapier Fabrik in Heſſau.

fortwährend zu annehmbaren Prei
Charlotte geb. Gneiſt in ihrem 65. Le

bensjahre und 44. unſerer glücklichen Ehe.
Um ſtilles Beileid bitten
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Zweite Brilage zu 263 der
Halle,

Amerif
Von unſerm Landsmann Dr. H. Hoffmann, der nach Beendi

gung des amerikaniſchen Bürgerkrieges eine Stellung als Arzt auf
des Kriegsdampfer „Mackinaw““ angenommen und ſeitdem ein ſehr
gefahrvolles, bewegtes Leben geführt hat, erhalten wir nachſtehende

Mittheilung zDer vergangene Herbſt iſt ein außerordentlich ſtürmiſcher geweſen und ſind ihm
eine Menge Opfer an Schiffen und Mannſchaften gefallen von denen jedoch keines
ſo beklagenswerth iſt, als der Untergang des Dampfers „„Evening Star Von den

300 Perſonen an Bord ſind nur 27 gerettet worden. Ueber 700 proſtituirte Frauen
zmmer, ſowie eine Seiltänzerbande, eine Operntruppe und eine Komödiantengeſellſchaft,
velche nach NewOrleans gehen wollten, ſind auf dieſem Schiffe mit untergegangen.
Bemerkenswerth iſt es, daß Capitän Knapp des unglücklichen Schiffes ſchon vor Jah
en eine Ahnung bekam daß er auf der See verunglücken würde. Vor 2 Jahren
wurde ſeine Frau von ſo unruhigen Träumen geplagt, daß ſie darauf beſtand, ihr
Nann möchte die See quittiren. Er gab nach und wurde nur durch pecunfäre Ver
luſte beſtimmt die angetragene Capitänſtelle des „„Evening Star“ zu übernehmen.

Auch ich ſchwebte zu gleicher Jeit und in gleicher Gegend in nicht geringer Lebensgefahr
Jch hatte nämlich meine Stellung auf dem Kriegsdampfer aufgegeben und zwar aus
ſolgendem Grunde. Wir hatten in Weſtindien einen Abſtecher nach Santa Erux, Por
orico 2c. gemacht und kehrten nach St. Thomas zurück. Während dieſer Zeit war mein
Freund und College auf dem Kriegsſchiffe Dr. Dodge, wegen Kränklichkeit für den
Seedienſt als untauglich befunden Und Dr. John Luck, ein außerordentlich eingebildeter
ind rechthaberiſcher Yankee von Boſton zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. Das
Zzuſammenleben mit dieſem Manne verſprach mir keine angenehme Zukunft und ich ver
ſuchte daher Alles, um von dem Schiffe freizukommen. Nach großer Mühe gelang
wir dies endlich, und ich fand auch eine Brigantine, „Omer“ von Nova Scotia, die
nach Turks Jsland gehen wollte um dort eine Ladung Salz einzunehmen und dann
nach Boſton ſegeln ſollte. Der Name des Capitäns hieß Commau und war, wie bei
nahe alle Matroſen des kleinen Segelſchiffes, ein kanadiſcher Franzoſe. Mit dieſem
Schiffe ſchloß ich meinen Kontrakt ab und verließ am 3. September die ſchöne Jnſel
St. Thomas Unſere Fahrt nach „Türks Jnſel“ bot nichts Bemerkenswerthes dar,
nur war ſie eine ſehr langſame denn wir erreichten Grand Turk erſt am Sonnabend,
den 8. September. Am 10. September fingen wir an Salz einzunehmen. Da die
Art und Weiſe der Gewinnung und Verſchiffung des Salzes von dieſer Jnſel gar nicht
unintereſſant iſt, ſo will ich einige Worte hierüber ſagen. Die Jnſel beſteht aus einer
großen, flachen und ſehr niedrigen Sandebene, welche nach Norden, Oſten und Süden
bin von 2—300“ hohen Hügeln, vulkaniſchen Urſprungs, eingeſchloſſen wird. Jn dieſer
Sandebene werden große Baſſins gegraben und durch Kanäle mit dem Ozean verbun
den. Zur Fluthzeit dringt nun das ſalzige Seewaſſer in dieſe flachen Baſſins und
wenn dieſelben gefüllt ſind, werden die Schleuſen geſchloſſen. Durch die glübende Son
nenhitze verdampft jetzt dies Waſſer, und nach und nach, wie ſich das Waſſer concen
trirt, fängt das Salz an zu cryſtalliſtren. Das Meerwaſſer enthält allerdings noch
mehrere andere Salze, als das gewöhnliche Kochſalz (ChlorNatrium), von denen das
ſalzſaure Magneſia das wichtigſte iſt; aber alle dieſe andern Salze ſind viel löslicher
im Waſſer, wie das Kochſalz und werden daher in der Mutterlauge zurückbehalten.
Wenn man nun glaubt, daß genug Salz herauskryſtalliſirt iſt, wird zur Ebbezeit die
Schleuſe geöffnet, die Mutterlauge ablaufen gelaſſen und das Salz bleibt zurück.
Dieſes Salz wird hierauf mit breiten, hölzernen Schaufeln aus den Baſſfins genom
men und auf trockenes Land gebracht, damit alle überflüſſige Mutterlauge vollſtändig
ablgufen kann. Wenn das Salz nun ganz trocken iſt, wird. es mit Wagen nach dem
Strande gefahren und hier in ungeheuren, vyramidenähnlichen Haufen aufgeſchichtet,
die mitunter über 200“ lang, 80“ breit und 30 hoch ſind. Ein Dach über dieſe Salz
haufen zu machen, fällt den dortigen Leuten gar nicht ein, obwobl ſie bei eintretendem
Regen mitunter gar nicht unbeträchtliche Verluſte erleiden. Jntereſſant iſt auch die
Transportirung des Salzes auf das Schiff und die Füllung des Letzteren. Sobald
ein Schiff vor dem Salzgrunde liegt und das Verlangen kund gegeben hat Salz ein
zunehmen, verſammeln ſich eine Menge Neger um einen Haufen, Männer und Weiber,
beide Geſchlechter halb nackend, mitunter auch ganz nackend, wie es gerade kommt.
Eine Partie, meiſtens aus Weibern beſtehend, bleibt auf dem Lande und füllt Buſhel
Säcke mit Salz an die von einer andern Partie auf breite flache Kähne gebracht
werden. Dieſe Kähne, welche ungefähr 7—800 halbe Buſhel Säcke halten, legen ſich
an die Seite des Schiffs und die Säcke werden mit erſtaunenswerther Geſchwindigkeit
in den Schiffsraum entleert. Unſere Brig, welche 180 Tonnengehalt hatte, wurde in

wieder zu flicken.
aber jetzt auf nach Boſton zu fahren und verſuchte nur noch den nächſten Hafen zu er

ken, ſo lange ich lebe.

einem einzigen Arbeitstage vollſtändig geladen Am 12. September verließen wir
Turks Jsland, un nach Boſton weiter zu ſegeln, an dieſe Reiſe aber werde ich den

Bis zum 23. September hatten wir beinahe gar keinen und nur
mitunter ſehr ſchwachen Wind gehabt an dieſem Tage jedoch wir waren in der
Gegend der Bermudäs Inſeln bekamen wir heftige Regenſchauer und ſtarken Wind,
und am folgenden Tage wurde uns angekündigt, daß wir Alle fortan auf kurze Ra
tionen geſetzt werden müßten, weil der Proviant anfinge, auszugehen. Ich ſelbſt über
zeugte mich, daß wir nur noch 40 Pfund Mehl, 25 Pfund geſalzenes Rindfleiſch und

Barrel voll Schiffszwieback hatten. Waſſer war im Ueberfluß vorhanden. Wir
bekamen jeden Morgen Und Abend einen Schiffszwieback, und zu Mittag wurde etwas
Mehl mit zerbrochenen Stücken Zwieback und etwas kleingeſchnittenes Fleiſch in eine
Art dicke Suppe bereitet, von der ein Jeder ſeinen Antheil bekam. Später wurde
dieſe Ration bis auf einen Zwieback reducirt. Die folgenden Tage hatten wir voll
ſtändige Windſtille, aber am 27. September brach plötzlich ein ſtarker Sturm über uns
los, der die beiden vorderſten Segel des Schiffes zerriß und den Matroſen kaum Zeit
ließ, die andern Segel einzunehmen. Der Wind kam von NordOſt, uns gerade ent
gegengeſetzt, und der Capitän fing an ſo zu verzweifeln, daß er das Schiff aufgab,
ſich ganz viehiſch betrank und in ſeine Bunk legte, in der er bis zum nächſten Morgen
ſchnarchte. Der erſte Steuermann war glücklicher Weiſe ein ſehr beſonnener, ruhiger
Mann und rettete das Schiff vor dem Untergange. Am nächſten Tage wurden die
Segel geflickt und am 29. September ſahen wir zuerſt wieder Land. Es war dies
das 24 Meilen entfernte Block Jsland. Auf dem Wege dahin trafen wir ein großes
engliſches Schiff an, welches von Peru kam, nach NewPort ging und uns einen klei
nen Sack Schiffszwieback gab. Die folgenden Tage ſtürmte es wieder gewaltig, ſodaß
wir in 4 Tagen kaum eine deutſche Meile zurücklegten Donnerstags den 4. October
aber brach ein Orkan aus, der ſo plötzlich kam, daß in weniger als einer Viertelſtunde
alle Segel zerriſſen waren. Dieſer Orkan währte 3 Tage lang, in welcher Zeit wir
das Schiff treiben laſſen mußten und alle Hände vollauf zu thun hatten, die Segel

Am 7. October legte ſich endlich der Sturm, der Capitän gab es

reichen. Dies war Yarmouth, von wo aus ich mit dem Packek Dampfſchiffe nach
Voſton kommen konnte

Jn Boſton erfuhr ich zuerſt die glänzenden Wahlſiege der radikalen Partei. Um
die jetzige Situation zu verſtehen, muß man bis auf die Zeit von Lincoln's Tode zu
rückgreifen. Damals hatte der Norden nur zwei Parteien, die große Unions Partei
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kam der Pferdehuf zum Vorſchein.

und die verbiſſene Copperhead demokratiſche Partei. Andrew Johnſon in ſeinen erſten
Amtshandlungen erweckte den Glauben daß er in Lincoln's Fußſtapfen fortſchreiten
werde, und er wurde von allen loyalen Elementen mit Freudigkeit begrüßt, da man
ihn für einen ehrlichen, geraden und energiſchen Charakter hielt. Doch nach und nach

Er konnte die alten Jugendeindrücke, die er in
NorthCarolina und Tenneſſee erhalten die Vorurtheile, welche er eingeſogen hatte,
nicht vergeſſen, und ſein weniger energiſcher als vielmehr leidenſchaftlicher Charakter
wurde durch einige ſeiner Anſicht entgegengeſetzten Maßregeln des Congreſſes gereizt.
So trat nach und nach eine Spannung zwiſchen ihm und dem Congreſſe ein eine

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Sonnabend den 10. November 1866.

Spannung, die ſich zur offenen Spaltung erweiterte, als die Freedmen's-bill ſein Veto
bekam. Sobald die demokratiſche, d. i. reactionäre Partei dies bemerkte, fing ſie an,
ſich dem Präſidenten zu nähern ihn mit Lobſprüchen zu überhäufen und ſeiner Eitel
keit zu ſchmeicheln, indem ſie ihn auf eine Stufe mit dem berühmten Andrew Jackſon
von Tenneſſee ſtellte. Dieſe plumpe Panegyrik verfehlte ihren Zweck nicht. Nach und
nach ſchwankte der Präſident um, und er und die demokratiſche Partei wurden allmäh
lig identificirt. Ja man hielt den Präſidenten für fähig, einen Staatsſtreich durch
führen zu wollen. Wie dies auf das Volk eingewirkt hat, kann man daraus erſehen,
daß in den kürzlich ſtattgefundenen Wahlen in Maine, Vermont, Pennſylvania, Jn
diana, Jowa und Obio die radikale, d. i. patriotiſchrepublikaniſche Partei überall den
Sieg davongetragen hat. Obwohl in den meiſten Fällen die jetzigen radikalen Majo
ritäten nicht ganz ſo groß ſind, wie die, deren ſich „Old Abe Abraham Lincoln

zu erfreuen gehabt hat, ſo muß man auch in Betracht ziehen, daß eine Menge ge
mäßigter Republikaner zugleich mit Johnſon umgeſchwenkt haben ſo daß nur noch
der entſchloſſene radikale Kern übrig geblieben iſt. Daß dieſer ſogar gegen Erwartung
bis jetzt überall ſiegreich geweſen iſt, dies hat Johnſon ein Paroli geboten, welches er
fich nicht trauen dürfte anzunehmen, ſelbſt wenn er die Armee auf ſeiner Seite hätte
und General. Grant iſt ein zwar ſchweigſamer, aber gerader und ehrenfeſter Charakter,
dem die Liebe zum Vaterlande höher ſteht, als die Gunſt des Präſidenten. 1868
werden wir einen echten Republikaner auf dem Präſidentenſtuhle ſehen.

Wie ſehr ich mich über die Waffenthaten Preußens und über dieſen erſten ent
ſcheidenden Schritt zur Einigung meines Vaterlandes gefreut habe, kann ich nicht be
ſchreiben. Die erſte Nachricht von der Schlacht bei Sadowa und der Niederlage der
Oeſterreicher erfuhr ich auf St. Domingo Mitte Juli durch ein engliſches Schiff, aber
ohne alle Nebenumſtände. Bismarck iſt jetzt ein gefeierter Mann auch in Amerika
überall wird ſein Name hier mit Hochachtung, jas mit Begeiſterung ſelbſt von denen
genannt welche früher auf ihn ſchimpften. Die Amerikaner lieben die Thatkraft und
männlichen Muth. Wenn Bismarck bei Napoleon in die Schule gegangen iſt dann
hat der Schüler den Meiſter übertroffen.

Vermiſchtes.
Edinburgh. [Der Teufel und die Meteorologie.] Den

vielen Entdeckungen der Neuzeit auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft hat
ſich eine neue angereiht. Jn Edinburgh ſind mehrere Leute, die ſich
ernſtlich mit der meteorologiſchen Frage beſchäftigen, woher die vielen
nächtlichen Stürme des vergangenen Sommers herrübren möchten, dem
Teufel, dem Fürſten der Finſterniß, als Urheber dieſes Unfugs auf die
Spur gekomen. Die Sache erklärt ſich auf eine ſehr einfache Weiſe
Da in dem Gebete der Chriſtenheit während der Nacht eine mehrſtün
dige Pauſe eintritt, ſo benutzt der Satan dieſe Zeit, wo ſein Einfluß
über Wind und Wetter nicht paralyſirt iſt, um ungehindert möglichſt
viel Schaden anzurichten und gründlich aüszutoben. Um dieſe Störun
gen zu verhindern und die Gleichmäßigkeit in Bezug auf Regen und
Wind zwiſchen Tag und Nacht wieder herzuſtellen bat ſich nun ein
frommer Verein gebildet, der mit ſtundenweiſer Ablöſung ſich in die
Woche theilt und ſo dem Unweſen des böſen Geiſtes heffentlich ein Ende
machen wird! Es iſt nur zu bedauern daß trotz der Anſtrengungen
der Entdecker, bis jetzt erſt 14 Nachtſtunden per Woche beſetzt ſind und
die übrige Zeit der Teufel ja noch unbehelligt ſein Spiel treibt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 7 November.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher. Vertreter der Staats Anwaltſchaft
Gerichts Aſſeſſor Dieck. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Jaeniſch,
Ackerwirth in Gütz; Ottiliage, Oberbergrath hier; Bunge, Gutsbeſitzer in Wer
derthau; Mennicke, Oekonom in Löbejün Lutze, Fabrikbeſitzer hier; Bennecke,
Freigutsbeſitzer in Mansfeld; Pfeffer, Ackerwirth in Drobitz; Alander, Oekonom
in Gehofen; Roeſer, Gutsbeſitzer aus Unter Röblingen Sohſt, Kaufmann in
Aer Zimmermann, Maſchinenfabrikant hier; Krukenberg, Rechts An
walt hier.

Auf der Anklagebänk ſaß der Fleiſchergeſelle Auguſt Heinemann aus Aule
ben 23 Jahr alt und außer wegen Gewerbeſteuercontravention noch nicht beſtraft,
angeſchuldigt des verſuchten Todtſchlags. Das Sachverhältniß war folgendes Am 6.
Mai d. J. wurden in dem Dorfe Auleben bei Hexingen die Feuerſpritzen probirt und
die Spritzen Mannſchaften in üblicher Weiſe von der Gemeinde mit Bier und Brannt
wein bewirthet. Des Nachmittags begaben ſich verſchiedene Spritzenleute und unter
dieſen auch der Fleiſchermeiſter Ehrodt nach der Schenke auf die dortige Kegelbahn,
um zu kegeln. Später geſellte fich auch Heinemann mit hinzu und betheiligte fich bei
dem Kegelſpiele. Es würde während des Kegelns viel Bier und Schnaps getrunken
und insbeſondere eine gefüllte Flaſche Schnaps die von den für geworfene Honneurs
gezahlten Beträgen bezahlt war, im Kreiſe herumgereicht. Als dieſe Flaſche an Heine
mann kam, warf derſelbe ſie an die Erde und gab ihr noch mii dem Fuße einen Stoß,
ſo daß ein Theil ihres Jnhalts verſchüttet wurde. Heinemann wurde hierzu dadurch
veranlaßt, daß ihm Schnaps unter ſein Bier gegoſſen und er, als er dies merkte, ſehr
aufgebracht wurde. Es entſtand nun zwiſchen den Anweſenden und Heinemann ein
Hin und Herſtreiten darüber, wer den ausgeſchütteten Schnaps bezahlen ſolle. Heine
mann erklärte ſich ſchließlich dazu bereit; ſeine Offerte wurde Aber nicht angenommen
und er, ohne daß er hierzu Veranlaſſung gegeben hätte, aus der Kegelbahn herausge
drängt. Jn dem Vorſaale der Kegelbahn entſtand eine Schlägerei, bei der Heinemann
arg mißhandelt wurde und verſchiedene blutige Wunden davontrug. Hierbei betheiligte
ſich auch der Fleiſchermeiſter Etzrodt, der insbeſondere den Heinemann an dem einen
Beine feſthielt und ſo am Schlagen verhinderte nach der Ausſage eines Zeugen auch
ſelbſt mit auf Heinemann losſchlug. Dieſer Streit vor der Kegelbahn wurde wieder
beigelegt und die Betheiligten kehrten in die Kegelbahn zurück. Heinemann, der ſchon
durch die genoſſenen Getränke ſehr aufgeregt war, war durch die erhaltenen Mißhand
lungen in eine große Wuth verſetzt und ſchimpfte und raiſonnirte fortwährend insbe
ſondere rief er mehrfach „Wer mein Blut vergoſſen hat, deſſen Blut ſoll wieder
vergoſſen werden Einer muß ſterben und dergleichen. Als das Kegelſpiel wie
der fortgeſetzt wurde und ſich der Fleiſchermeiſter Eßrodt niedergeſetzt hatte, um das
Refultat des Kegelns aufzuſchreiben, ſprang Heinemann plötzlich auf ihn zu, um
faßte ihn mit dem einem Arme und ſtieß ihm mit dem andern Arme ein bereit ge
haltenes Taſchenmeſſer in die linke Bruſt, indem er dabei ausrief: „Hund,
wo haſt Du's Herze!“ Heinemann wurde ſofort ergriffen, fand aber noch
Gelegenheit, das Meſſer auf die Straße zu werfen von wo es ſpäter herbeigebracht
wurde. Die Wunde, die er dem Etzrodt zugefügt hatte war nicht ſehr bedeutend.
Der Stich war zwiſchen zwei Rippen eingedrungen hatte aber entweder an den Bruſt
knochen oder einer Rippe Widerſtand gefunden ſo daß er nicht tief eingedrungen und
kein edles Organ verletzt war. Zur Heilung der Wunde waren nur acht Tage nöthig.
Grund davon daß der Stich ſo wenig gefährlich geworden war, mochte auch der Um
ſtand geweſen ſein daß die Klinge des gebrauchten Meſſers in den Nieten nicht feſt
ſaß und ſich leicht nach vorwärts und rückwärts biegen ließ. Der Angeklagte be
hauptete, bei dem fraglichen Vorfalle vollſtändig bewußtlos geweſen zu ſein und nichts
mehr davon zu wiſſen daß er den Etzrodt geſtochen habe. Die Anklage folgerte
aus ſeinem Benehmen vor bei und nach der That, daß er den Vorſäatz gehabt habe,



den Etzrodt zu tödten und dieſen Vorſatz auch durch Handlungen, die einen Anfang
der Ausführung enthielten aber durch Hinzutreten äußerer von ſeinem Willen un
abhängiger Umſtände ohne Erfolg blieben auszuführen verſucht habe. Der Staats
Anwalt hielt die Anklage aufrecht führte aber aus daß zu Gunſten des Angeklagten
angenommen werden könne, derſelbe ſei ohne eigene Schuld durch eine ihm ſelbſt zu
gefügte Mißhandlung von dem Fleiſchermeiſter Etzrodt zum Zorne gereizt und dadurch
auf der Stelle zur That fortgeriſſen worden. Der Vertheidiger, Juſtizrath v. Ra
decke, führte aus, es ſei micht feſtgeſtellt, daß der Angeklagte die Abſicht zu tödten
gehabt habe da die von demſelben ausgeſtoßenen Redensarten nicht ernſtlich gemeint
geweſen ſeien und die Zurechnungsfähigkeit des Angeſchuldigten bei Ausführung der
That großem Bedenken unterliege. Er ſtützte ſich hierbei auch auf ein von dem Dr.
med. Noth während der Verhandlung abgegebenes Gutachten nach welchem der An
geſchuldigte durch einen organiſchen Fehler leicht großen Blutzudrang nach dem Kopfe
hat und durch den Genuß von vielen geiſtigen Getränken und große Aufregung leicht
in einen völlig bewußtloſen Zuſtand kommen könne. Die Geſchworenen hielten den
Angeklagten des ihm zur Laſt gelegten vorſätzlichen Todtſchlags nicht ſchuldig, dagegen
für ſchuldig den Fleiſchermeiſter Etzrodt vorſätzlich körperlich verletzt zu haben und
nahmen an, daß mildernde Umſtände vorlägen. Auf Antrag des Staats Anwalts
wurde der Angeſchuldigte daher von der Anklage des verſuchten vorſätzlichen Todtſchlags
freigeſprochen, dagegen wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen zu 100
Thaler Geldbuße, der im Unvermögensfalle 3 Monat Gefängniß zu ſubſtituiren, ver
urtheilt und ſofort der Haft entlaſſen

Muſſkaliſches.
Unter Bezugnahme auf unſere vorläufige Notiz theilen wir heute

mit, daß Herr Muſikmeiſter Menzel mit dem ganzen Muſikchore des
27. Infanterie Regiments am nächſten Dienstage (Symphonie) und
am Mittwoch (Militärmuſik) in Bellevue concertiren wird. Bei dieſem
mit bedeutenden Koſten verknüpften Unternehmen iſt auf eine ſehr rege
Theilnahme des Publikums gerechnet worden das vor dem Kriege ſo oft
von den vorzüglichen Leiſtungen genannter Kapelle entzückt war. Wir
wünſchen deshalb beiden Concerten recht großen Beſuch.

Sremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Kronprinz. Die Hrrn. Majors v. Höcken a. Göttingen v. Nordhauſen u. Hr.
Lieut. v. Radowitz a. Hannover. Die Hrrn. Lieut. Graf v. Wartensleben u
Kümne, Hr. Privat, v. Uſedom u. Hr. Kaufm. Koch a. Berlin. Hr. Hauptm.
v. Leſel a. Luxemburg,

Soler in Hr. Landwirth Bäntſch a. Berlin. Hr. Buchhdir. Schrobsdorff
a. Aſchersleben. Hr. Rent. Tüllmann a. Altenburg. Hr. Tuch Fabrik. Mein
hardt a. Werdau. Hr. Gutsbeſ. Günther a. Breslau. Die Hrrn. Kaut. Cle
mens a. Berlin, Schmelzer a. Jeßnitz, Mumm a. Köln, Behnk a. Hamburg.

Soldner öwe. Die Hern. Kauf Hackenbruch a. Frankfurt, Hillebrand, Leip
ziger u. Schröder a. Serlin, König a. Brandenburg, Purſche a. Genthin Haſſe

eng Lehmann a. Hannover, Henſel a. Hamburg. Hr. Rent. Weinert a.
erleberg.

Stecſt amnbuerg. Frl. Wagner, Concert Sängerin a. Karlsruhe. Hr. Hauptm.
im 86. Jnf.Reg. v. Malizewsky u. die Hrrn. Prem.Lieut. Deichmann u. Auf
fahrth a. Halle. Hr. Kreisphyſ. Dr. Haun a. Rosla. Die vHrrm. Kauſt. Löſer
u. Löwinſohn a. Serlin, Leiboldt a. Erefeld, Brehme a. Haspe, Engels a. Köln,
Arnhold a. Leipzig, Herrmann u. Ullrich a. Magdeburg, König a. Sarmen, Len
nets a. Aachen, Schneider a. Mainſtockheim.

BWentes Hötel, Die Hrru. Kauf. Brandt a. Magdeburg Schütte a. Köln,
Becher a. Greiz, Luch a. Lauterbach, Geißell a. Hanau, Benjamin a. Berlin.
Hr. Amtm. Sachſe a. Leipzig. Hr. Jngen. Moßbach a. Bernburg.

Golane Roge. Frau Baronin v. Moydel m. Geſellſchafterin a. Reval i. Eſth
land. Die Krrn. Kauß. Becker g. Nordhauſen, Gräſer a. Langenſalza. Hr.
and. med. Sänger a. Halle. Hr. Stad. med. Füller a. Berlin.
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Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 9. Dietrich, Oekonom hier wegen Urkundenfäl
bung und Unterſchlazung. 4 Zeugen. Vertheidiger J.A. Glöckner.

Univerſttäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stut.).
Marien Bibliothe: Nm. 2 3.
Königl. DHarlehnskaſſe: Seſchäſtslokal in Königl. Bankgebäude. Der Vordard iß

in Den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen u von
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: V. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leibbaus: Expedittonsſtunden m. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10
Spar Und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 8 Brüderſtr. 13
Polvtechniſcher Verein: Ab. 6-—9 BViblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe““.
Sandwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Lerein junger Kaufleute: Ab. 8—i0 in Rocco's Etabliſſement.
Orcheſtermüſikverein: Ab. 7 im „Kronprinz“.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies““.
Schüßlerſſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungeſtunde im „Fürſtenthal“.
Concerte

Muſikaufführung zur Vorfeier des Friedensfeſtes Nm. 5 in der Marktkirche.
Sabel s Bade- Anſtalt im Furſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren täg

lich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle Arten
Wannenbäder zu ſeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die
Anſtalt geſchloſſen.

Misenbahnfekrten. (O CGourierzug, 8 Schnellzug P
nenzug, G gemtſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 55 M. m. (C), 7 U. 45 M. m. 1 15 e. m.6 U. Nm. (8).
Setpzig 6 U. 15 M. Bm. (6), 7. B. 36 M. V. 10 U. 25 M. B.

1 B. 20 M. N. 2 18 Nm. (P), S. h. 45 W. N. (8).Magdeburg 7 45 M. Vm. (8), 9 U. in. (6), 1 U. 10 R. Nun
6 50 M. N. 8 U. R. (E, übern. i. Eöthen), 11 u. 5 M. Nchts.

Kord hauſen 7 U. 50 W. m. 1. 35 M. K. (6), 7 U. 16 M. Ab. (6)
Thüringen 5 U. m. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. D. (5),

45 M. Nm. 7 U. 20 M. Am. bis Gotha), 11 U. 21 W. Nchts. (8)
ersbnenzeeten, Abgang von Halle nach. Eönnern 9 U. m.

Löbefun 4 m. Noßleben 2 U. m. Salzmände 9 U. B.
Wettin 4 B. Nimm

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends, 10 Uhr. Tagesmittel.

Perſo

Luftdruck 336,42 Par. L. 331,66 Par. L. 332,04 Par. L. 334,67 Par. L
Dunſtdruck. 3,35 Par. L. 3,49 Par. L. 2,72 Par. L. 3,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 69 pCt. 77 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 8,7 G. Rm. 10,7 G. Rm. 6,4 G. Rm. 8,6 G. Rmw.
Kelegraphtſcher Worſernhertcht von Herrn Robert Keopenn,

Berlin den 9. November 1866.
Spiritus. Tendenz matter. Loco 1877 NRorember 1756 November De

cember 17 April Mal 17 Gek.
Noggen. Tendenz ermattend. Loco 58 59 November 58. November

December 572 Frühjahr 54.
Ruköl. Tendenz- ſtill. Loco 12 November 12 April Mai 12

Bekannkmachungen.
E. Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis S
Stadtgerichts und Polizeiphyſtkus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir

ten Aerzten und Chemikern.

W Woder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Aaut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande S

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger
Hautunreinheiten.

Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern in
großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und kauft werden
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei Wirt
ne und 12 das große Glas. Briefe und

Haupt

8

hieſigen Wirthshauſe.

Gelder franco.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

SAm 12. November
Ziehung Iſter Klaſſe der von Königl.
I Mannoverschen Landes- Lotterie

e ganzea 4 10Auch offerire zur bevorſtehenden ebenfalls von kgl. preuß. Regierung genehmigten
und Schlussziehung letzterLandes Lotterie.

ganze
à 16

A. ViolingAuswärtige Kufträge, die umgehend erbitte,
nngelber und amtliche Ziehungs Liſten ſofort nach Entſcheidung überſandt.

Holz Auction.
Mittwoch den 14. d. M. Vormittags 10 Uhr
ſollen in meinem Garten 72 Eſchen, 96 Ellern
und 50 Weiden unter den im Termine bekannt poste restante Halle enkgegengenommen.
zu machenden Bedingungen meiſtbletend ver

Verſammlung der Kaufer im

Möſt b. Stumsdorf, den 5. November

Karl Burghauſe.

J.

Preußiſcher Regierung genehmigten
Hierzu offerire DOriginallooſe:

viertel
a 2 P

halbe
à 2 5

Classe OsnabrückerDriginallooſe:

a s 4Die Haupt Colleetion von
in Hannover.

werden prompt beſorgt. Ge

12 bis 15,000 Thlr.
werden auf pupillariſch ſichere Ackerhypothek bal

digſt geſucht u. gefällige Anerbieten unter R. 2.

Anmonce.
Unterzeichneter empfiehlt ſich für den Ver

1866. auf aller Art Hülſenfrüchte und iſt im
Stande die beſten Preiſe zu machen.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei
Helmbold S Comp. Leipzigerſtraße 109.

Ein umfangreiches H alle, neu gebaut,
dem Fluß

igen Eta
zu 80 000

und auch nicht weit von

Todesfall mit 8000 bi

Ein ſchönes Landbgut mit circa 350 Morgen
größtentheils Weizenboden, ſehr ſchönem Wohn
haus, Scheune, Stallung, vor 7 Jahren

in der Nähe zweier S

Dreis nur 35,000 ſoll wegen
s 10 000 Anzah

Auch kauft derſelke, für eigene Rechnung, nach
ohn. vorheriger Zuſendung von Proben, unter Nach

Alles nahme des Betrages, p. Caſſe.

ſenbahnen O. de renseſee gelegen, in Berlin, Hresdnerſtraße Nr. 11.
eingetreteren

der Cheufſ

Kapitalien verſchiedener Größe aufj h verzinſt. fo wegen Kränklichkeit des lung (die Reſtkaufgelder können bei pünktlicher gute Ackerſicherheit oder gegen mün
Beſitzers mit 7000 bis 10 000 Anzahlung Zinsaylung ige darauf ſtehen bleiben) delſichere Hypotheken auf Häuſer ſind
v. rkauft werden durch ſofort verkauft werden durch auszuleihen durch W. Stein große

Zenner in Halle, Töpferplan 2. Zeuner in Halle, Töpferplan 2. Märkerſtraße I in Halle.

einige
dieſe

der b
R
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Ritterguts Verkauf.
Das Lange'ſche Rittergut ſammt bäuerli

chen Grundſtücken in Ob hauſen (an der Quer
fuetHalleſchen Chauſſee) beabſichtigt der Beſitzer
im Ganzen oder getrennt zu verkaufen.

Zur Annahme von Geboten habe ich einen
Termin auf
Donnerstag den 22. November er.

Vormittags II Uhr
im Gaſthofe „zum Stern“ zu Querfurt an
beraumt, zu welchem ich Kaufliebhaber Hiermit
einlade.

Die Beſitzung umfaßt, autzer Gärten, circa
750 Morg. vorzügliches Acker und Wieſenland.

Nähere Auskunft iſt der Herr Juſtiz- Rath
Heydrich in Querfurt zu ertheilen bereit
auch kann ich ſie geben. Otto Lange.

Muſiker, welche geneigt ſind als Hautboi
ſten in das 52ſte Jnf. Reg. zu Leipzig einzu
treten, und zwar: 3 gute Ciarinettiſten, 1 Flö
tiſt, 1 Euphonionbläſer und 2 Trompeter kön
nen ſofort placirt werden.

Leipzig, den 9. November 1866.
MRode, Muſikmeiſter, kl. Fleiſchergaſſe 21.

Ein praktiſch gebildeter, nicht zu junger
Mann, der mit der Correſpondenz und Buch
führung betraut, dabei eine deutliche Handſchrift
ſchreibt, wird ſofort zu engagiren geſucht Re
flectanten wollen unter Beifügung ihrer bisheri
gen Stellung ſich ſchriftlich wenden an

Richard Pauly er. Steinſtraße 8.

Hauslehrerſtelle geſucht!
Ein Candidat des Predigtamts, muſtkaliſch,

mit guten Zeugniſſen über ſeine bisherige Wirk
ſamkeit als Hauslehrer, ſucht in ober bei Halle Grunde ließ der Herr t a

Die Adreſſe zu erfragen tät davon kommen. Ein Muſiklehrer, Hr. F. Höhme, ſchreibt aus Potsdam:
trank, hatte ich große Aufregung, Jhr Malzextrakt und Jhre Chokolade,
thaten mir ſehr gute Dienſte

eine Hauslehrerſtelle.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger Commis, der in Co
lonialwagren-, Produkten- u. Deſtil
lations Geſchäft ſervirte,
Engagement. Werthe Adr. bittet man unter
M. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zig. niederzulegen.

Sollte Jemand willens ſein, eine Reſtaura
tion, verbunden mit Ausſpann, in frequenter
Lage einrichten zu wollen, erfährt das Nähere
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

einen Feldverwalter, welcher bereits als ſolcher
in einigen Wirthſchaften thätig war und hier
über ſich im Beſitz guter Zeugniſſe befindet, zu
engagiren und ſichere einen ſehr angemeſſenen
Gehalt zu. Bitte daher um perſönliche
Vorſtellung der Bewerber. Ebenſo iſt die
Stelle einer Wirthſchaftsmamſell bei mir offen
welche in Viehzucht und Molkenweſen ſchon
einige Erfahrung haben muß. Meldungen um
dieſe Stelle werden zugleich unter Beifügung
der bisherigen Zeugniſſe erbeten.

Rittergut Löbitz bei Oſterfeld.
Diederichs

Bouquet-Materialien.
Angehenden Geſchäftsfreunden empfehle mein

Ueber die Wirkung der

S

15lte Frankfurter Stadtlotterie,
Offene Stellen!

Für meine Wirthſchaft ſuche ich zum 1. Jan.

Hoff' ſchen Fabrikate
(MalzextraktGeſundheitsbier und MalzGeſundheitschokolade) in den Lazatethen und auf den Ge
ſundheitszuſtand von Privatperſonen.

Die jüngſte Montagszeitung bringt in ihren Redaktionsſpalten folgende Reminiſcenzen zur
Kenntnißnahme ihrer Leſer:

Am Einzugstage der ſteggekrönten Trappen in Berlin traten einige 20 Soldaten, mit Lor
beerkränzen geſchmückt, in das Haus unſeres patriotiſchen Mitbürgers, des königl. Kommiſſtons
raths und Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, der ſowohl bei dem Ausmarſch der Truppen
während des Krieges bekanntlich viel gethan hat und unter Anderem viele tauſend Quart ſeines

als Heilnahrungsmittel rühmlichſt bekannten Malzextrakt Geſundheitsbiers auf den Wunſch der
Herren Militärärzte gratis in die Lazarethe ſandte. Die tapferen Vaterlands-Vertheidiger hatten
in ihrer ſchweren Krankheit durch den Genuß jenes vortrefflichen Heilgetränkes Erquickung, Stär

kung und Geneſung gefünden, und fühlten ſich gelegentlich des Einzuges nunmehr verbunden,
ihrem Wohlthäter ihren tiefgefühlten Dank abzuſtatten.
kes Aeußerungen ſehr gerührt, nahm ſie liebreich auf, ließ ſie aufs Feinſte bewirthen und entließ
ſie mit reichlichen Geſchenken. Während der Mahlzeit traf aus dem Lazarethe zu Bunzlau ein

Schreiben der edlen treuen Pflegerin, der Frau Landrathin v. Reichenbach, geb. Freiin v. Roth
kirch, ein Es lautet: „Bunzlau, den 19. September 1866. Ew. kann ich nicht unterlaf
ſen, meinen herzlichſten und innigſten Dank für die gütige Ueberſendung des Malzbiers auszu
ſprechen. Könnten Sie die Freude der armen Verwundeten ſehen, wenn ich mir

der Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den größten Lohn für Jhre Wohl
ſthat empfinden. Gott der Herr möge Jhnen ein reicher Vergelter ſein, und
Jhnen langes Leben verleihen! Außer den Verwundeten haben Sie auch mir einen
beſonderen Dienſt erwieſen, indem ich nun die beruhigende Ueberzeugung habe, daß meine Schütz
linge bald zu Kräften kommen werden. Der Eine hatte, ſchwer verwundet, zwei und
einen halben Tag auf dem Schlachtfelde gelegen, ohne gefunden zu werden ich habe ihn ſeit dem
3. Juli unker den Augen und in dieſer Zeit oft für ſein Leben gebetet, erſt jetzt hoffe ich für
ihn c. c. v. Neichenbach, geb. v. NRothkirch.“

Nächſt dem Malzextrakt Geſundheitsbier iſt die Hoff ſche MalzGeſundheitschokolade von
höchſter Bedeutung für den Geſundheitszuſtand. Der Herr Medizinalrath Dr. Johannes
Müller hier, welcher, wie zahlreiche andere Aerzte, ſie geprüft hat, ſagt: die in derſelben be
findlichen Subſtanzen ſind für die Zwecke der Sanität aufs glücklichſte gewählt, indem dieſe Cho
kolade in überraſchender Weiſe die Kräftigung befördert viele Aerzte verſichern, daſſelbe Reſultat
gefunden zu haben. Der berühmte General Türr hat perſönlich Beſtellung darauf gemacht,
weil ſie nicht bloß außerordentlich wohlthätig wirkt, ſondern noch einen exquiſiten Geſchmack hat,
und auch darin die italieniſchen und franzöſtſchen Chokoladen noch übertrifft. Aus gleichem

Präſident v. Bähr in Launingken bei Dombrowken ſich eine Quanti
„Wenn ich Kaffee

2 köſtliche Getränke,
Für diejenigen welche keinen Kaffee trinken dürfen, iſt die Cho

kolade eine ſegensreiche Wohlthat ec.“
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann

ſucht baldiges Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Choko-
lade, Malz-Geſundheits-Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bon
bons 2e., halte ich ſtets Lager.

General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
n Nordhausen Herr G. I. Wehmer.

e er e
Preuß Regierung. egenehmigt von der Königl.

12,000,Gewinne: ſ. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000,
4 10,000, 6000, 5000 c. c.e Zu der am ten u. I3ten December a. e. ſtattfindenden Ziehung der 1. Maſſe e

gegen Einſendung des Betrags oder Poſinachnahme unter Zuſicherung prompteſter Bedie

W empfe le:

ganze Looſe zu Thaler 3. 13 Sgr. 8
9 halbe 1. 22e viertel 26 iſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen zu Thaler 51. 13 Sgr.

8 halte e 25 22 8viertel 12 26 4achte 6. 13 8S nung. Pläne und Liſten gratis. 88 V. RIum in Frankfurt a M. 8e e e h S
rPWerdinmand Haassengier gr. Klausſtr. 26,

Hr. Hoff, von dieſen herzlichen Dan

reichhaltiges Lager von künſtlich getrockneten, ſo empfiehlt ſein Neuſilber u. MeſſingwaarenLager, als? Muſilberne und Britannia
wie auch immortellenartig gefärbten Blumen löffel, Meſſer, Arm- u. Tiſchleuchter, Hundehalsbänder, Sporen, Wagen-, Geſchirr u. Reit

abgegeben.

und Gräſern.
Keroelinen, Amobinm, Athanasia, Astern, na

phalien, Gypsophilla weiß, roth, grün, lele-
chryssum, Sanyitalia ſ. pI., Statice sinuata blau,
Bonduellii gelb u. fein rosa gefärbte, Tagetes, Veran- den neueſten Muſtern, ſowie noch antere Gegenſtände empfiehlt
themum, Zinnia, Rosen etc. Franzöſtſche Immor-
tellen in allen Farben. Prels Verzeichniſſe ſo
wie Proben werden auf frankirte Anfragen gratis

Schließlich erlaube mir zu bemer
ken, daß meine Blumen und namentlich die
Astern in Hamburg, Berlin Bromberg, Glo
gau, Frankfurt, Brünn, Poisdam u. Leipzig
volle Anerkennung gefunden.

F. W. Woreh in Sagisdorf b. Halle.
Eine meublirte Wohnung für ein

oder zwei Herren iſt ſofort zu beziehenNeumarkt, Breiteſtraßen u. Seite

zeugbeſchläge, lackirte ſilber- u. neuſilberplattirte Kummeibügel.
Nickel, Neuſilberblech und Draht in allen Nummern.

Meſſing-Plätten, Glocken Mörſer, ga
hähne mit u.

ichte u. ajuſtirte Zollgewichte, Wein und Bier
ohne Spritzen, Ventile, Ofengeräthſchaften, broncirte Thür u. Fenſterbeſchläge in

F. Haaßengier.
Harmonieas in allen Größen empfiehlt F. Haaßengier.
„UNelznuer Flachs

in feinſter Waare, ſowie gehechelte Land
flächſe empfiehlt J. S. Keil.

Solaröl a Quatt 6 Petroleum
a Quart s bei Ballon und Fäſſern zum
Engrospreiſe in beſter Qualité bei

J. H. Keil, gr. Klausſtraße 39.
Zwei 4jährige, fehlerfreie, braune ungariſche

Pferde und 1 Leiterwagen ſtehen zu verkaufen.
gaſſen- Ecke Nr. 2. Näheres kl. Brathausgaſſe Nr. 21, 1 Treppe

Eine noch gute große Stempelpresse
mit Balancier zum Deücken von Firmen c.
verkauft billig

Brüderſtraße Nr. 16. Darl Haring.
Kohlenpreiſe.

Vom 15. d. M. ab koſtet 1 Tonne
Steinkohlen L Sorle (Stücken) 25

do. II. (melirte) 15Steinkohlenwerk Carl Moritz“ bei Plötz,
den 8. Nodember 1866.

Stolberg.



Göpel u. Dreschimaschinen
wit atennnnne hre den getingsten Körnerbruch arbei-
tend, an Leistungskäbigkeit unübertroffen, offerirt unter Garantie

AI w. Waatz in alle a/S.
Gustav Metzner,

lCoiffeur,

Mr. 3 gr. Ulrichsſtraße Nr. 3,
Schöttlerſches Lokal,

empfiehlt ſeine Faloms zum Haarſchnei-
den u. Friſiren, Maſchinen mit 350 ma-
liger Bürſten- Umdrehung pr. Minute,
dabei wie jetzt in größten Städten fein
ſtes Naſtren, auch Magazin und
Fertigung neueſter Haararbeiten, La
ger engliſch, franzöſiſch und deutſcher

Parfümerien, Bürſten, Kämme
u. a. m.

e

Roth und Weiss, ſowie

G C C nnanerweit unter Einkaufspreiſe

ob BeKlausthorſtraße 8 u. 17.

rohder Muſtkaufführung zur Vorfeier des Friedensfeſtes, Sonnabend den 10. No
vember Nachmittags 5 Uhr, in d erleuchteten Marktkirche zu Halle.

I. Theil.Feſt- Ouvertüre über den Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ von O. Nicolai.
2) Tenor-Arie: „Sei getieu bis in den Tod und
3) Chor: „Siede, wie preiſen ſelig, die erduldet haben aus dem DOratorium „Paulus

von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

I. heklDettinger Tee BDennm von G. F. Haendel.

Die Vaßſolt hat der rühmlichſt beknnte Sänger, Herr Theodor Krauſe aus Ber
lin, übernomwen. Für die Wrompeten ſind däeselben Berliner Künſtler ge
wonnen welche ihre ſchwierige Aufgabe bei der neulichen Aufführung des Dettinger We
Deunmn in der Garniſonkirche über alles Erwarten glänzend gelöſt haben. Für
die Ausführurg des beſondern Männerchors haben ſich e. 50 Herren der Städti-
ſchen Liedertafeln und Lehrerſchaft bereit erklärt, ſo daß die Jahl der Mitwir-
kenden gegen 180 Perſonen betragen wird.

Dilleis, und zwar geſperrte Sitze im Schiffe und Altarplatze, à 15 nicht ge
ſperrte im untern Thee der Kirche à 10 und auf den Chören à 5 ſind von heute
a bis Sonnabend Mittag zu haben in den Buch urd Muſikalien Handlur gen der Herren
Schrödel S Simon und Mühlmann und bei dem Kaufmann Herrn Arnold am
Markt. Texte zu 1 ebendaſelbſt. An den Kirchenthüren findet Billetverkauf nicht ſtatt.

Der ReinErtrag iſt zum Beſten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger hieſigen Kreiſes
beſtimmt.

9 Uhr.

E ars
gegen Probe bei

Generalprobe Sonnabend früh
Halle den 6. November 1866. C. MasslIer.
Der Unterzeichnete glaubt die. Muſikfreunde unſerer Stadt noch nachträg-

lich benachrichtigen zu ſollen: daß der Tenoriſt Herr SChiId aus Leip-
zig unter Anderm als vorzüglicher Nepräſentant des Evange-liſten in der Bach'ſchen Matthäus- Paſſion in weiten Kreiſen bekannt

die Paulus-Arie: „Sei getreu bis in den Tod übernehmen wird
ſowie: daß das aus der John ſchen Kapelle und hieſigen Dilettanten gebildete
Orcheſter noch durch eine Anzahl Geigen, Bratſchen, Violoncelle und Contra-
Bäſſe der Rüecle' ſchen Kapelle in Leipzig verſtärkt werden wird.

Halle, den 8. November 1866. O. A. MasslIer.
HRRauzchfarss' Htablissement zu Diemitz.
Von Sonntag den II. November Anfang der Kärmess,

An dieſen Tagen ſinren täglich 2 Concerte ſtatt. Erſtes Concert von
3 bis 6 Uhr, zweites Concert von 7 bis 10 Uhr, gegeben von der Mili-
tairkapelle des 7. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 60),
40 Mann unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſter Thormann.

Entrée à Perſon 2 u Erſtes Concert Sonntag Abend 7 Uhr.
Einige 70 Stück leere Kiſten Burg bei Reideburg.(größere Mäntelkiſten) billig zu Zur We Sonntag den 11. 8 Mts.

verkaufen bei Tanzmuſik und Montag den 12. d. Mts.
a e Ball, wozu freundlichſt einladetJ. Simon's Söhne. WC. Burckhardt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r Gümnischuh,
echt französischoe, in der ſeit 8 Jah
ren von mie geführten Prima-Qualität, für Wie
derverkäufer und einzeln.
Gr. Ulrichsstr. 4&2. O. W. Rötter.

Zum Friedensfeſt empfiehlt:
Brillant Land u. Waſſer-Feuerwerk,
Bengaliſche Flammen in prächtigſten

Farben,
Jlluminations- u. Siegeslaternen en

gros u en detail
A. Hentze, Schmeerſtraße 36

W h rnnsteine,
engl. Patent-, Stroh u. Ross-haarsohlenm zu den billigſten Preiſen bei

O. G O W.
Garderobennalter, S

S Schlüsselhalter, cS Wournalimappen zum Hängen S
cund Siellen,

2 Uhrhalter, SS Cigarrenkasten,
S Schreibzeuge, SS Briefmarken- S Convert- 22

Kasten,
S Feuerzeuge ele.Sh in reicher Auswahl zu bekannten billi S

S gen Preiſen bei S.Leipzigeſtr. O. Lucko w.
IroStpapfere in verschiedenen Farben

und Stärken, velin, gerippt, linürt und qua-
ädrihirt, in Quart und Octav, empfehle bilbügst.

Präg nungen von Firmen, Nummery,
Buehstaben und dergleichen auf Postpapiere
werden bei Entnahme von 1 Ries geschmack-
voll in, Wasser vnd Hochdruck gratis geliefert.

RriefbogenkKöpfe in Schwarz- und
Buntdruck berechne billigst.

Brüderstrasse Carl Haring.
Nr. 16.

40 Schock Reißbeſen
ſind zu verkaufen Schützengaſſe Nr. 20.

Crombach'ſche angatomiſche
Muſeum,

das größte aller bis jetzt geſehenen,“ iſt täglich
von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr in der
großen mit Gas erleuchteten Bude auf dem
Königsplatz zu ſehen.

Büſchdorf. bei Halle a/S.
Zur Kirmeſßß ladet Sontag und Montag

den 11. und 12. d. Mts. freundlichſt ein
W. Puſchendorf.

C Trotha.Zum Friedensfeſt u. Kirmeß Tanz-
muſik, wozu freundlichſt einladet

Ed. Knoblauch.

Ammendorf.
Sonntag d. 11. d. Mts. zum

Friedensfeſte Geſellſchaftstag,
Ballmuſik, Omnibusfahrt bei

Ratsoh.
Landsberg.

Zur Kirmeß nächſten Montag den 12. d. M.

Ball bei Eduard Klöpzig.
Die nächſte Verſammlung der Bie

nenväter von Halle und Umgegend fin
e det nicht den 11. November ſtatt.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb der frühere Müh-
lenbeſitzer Ernſt Heinrich Nietzſchmann
in Oſtrau in einem Alter von 72 Jahren.
Dies Verwandten und Freunden ſtatt beſonde
rer Meldung.

Oſtrau, den 8. November 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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